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Welchen Einfluss liat Isaeus auf die demosthenischen 
Vormundschaftsredeii ausgeübt? 



Abtheiluug I. 

Die Prooeniien jener Reden. 

i.1 ichl sehen haben berühmte Lehrer berühmtere Scliöler gehabt, Schdlfr deren filaiix 
uns auch ihre Lehrer m hellerem Lichte zeigt. So kennen wir, um nur einige der bekannleaten 
Beispiele aus dem Alterthume anzuführen, den Socrates als Platona Lehrer; so verdankt Anaxa^orati 
einen Theil seines Ruhmes dem Umstände, dass er Perides zu seinen Freunden und SchDlem 
z&hlen durfte; so ist uns Molo vorzQglich dadurch bekannt, doss Cicero in Rhodufl seinen Unter* 
rieht genoaa. 

Dna ist auch den Alten nicht entgangen, als sie zugleich mit der Anlegung der grosMii 
Bibliotheken in Alexandnen und Pergamus anfiengen, sich mit Litteraturgeecfaichle zu beHchnftigCn; 
sie wurden durch die Häußgkeit dieser Erscheinung sogar verleitet, in einigen Fällen ntioh dn 
zwischen zwei berühmten Männern ein solches Verhältnis von Lehrer und Schüler anzunehmen, 
wo wir aus inneren und äusseren Gründen mit ziemlicher Bcatimmtheit sagen kOnnen, dnss sie eich 
geirrt haben müssen. Eins der autTidlendsten Beispiele der Art ist die Überliefcrunf; von dvr 
äiaioij'l der ioniechen Philosophen, die vielleicht stokchen Lit(t>rftlurhiMtorikern Ihre Ent«itehung ver- 
dankt, von neueren Gelehrten aber in einigen Punkten als ziemlich undenkbar erwi<!si-n ist. 

Eine ganz ähnliche dtaiaxrj haben die Alten aber auch unter den älteren Kedncrn faerzu- 
stellen versucht. Aristoteles kntlpft bekanntlich die Anffinge der Rhetorik in zwei Stell':tn, die uns 
aber nur in Citaten Quintiliane und Ciceros erhalten sind, an die Namen Empedodce und Cor&x. 
Nun erfahren wir aus dem Scholiasten zu Hermogenea, dass Corax der Lehrer dca Ti«ias, Tiaia« 
Lehrer des Gorgias gewesen sei; daas Gorgias Schüler des Empedocles war, bezeugt uns Sfxtus 
Empiricus. Sodann unterrichtet uns Plutarch davon, dass Lysins Schüler des Tislas war; nach 
Dionj'sius von Hallcarnasa sind Gorgias und Tisias Lehrer des Isocrates gewesen; derselbe beruft 
sich auf das Zeugnis des Hermippus dal^r, dass Isocrates den leaeua unterrichtet habe; Cicern 
weise, dasa aus Isocrates' Schule Demosthenes, Lycurgua, Ilyperides, Aeschtnes hervorgicngen. 
Einstimmig endlich berichten uns Diouyaiua, Plutarch, Libanius, Zoeimus, Harpocratinn, daäs 
Demosthenes den Unterricht dts Isaeus genossen habe. 

Was nun von diesen Belichten als falsch od^r unwahrscheinlich, waa als wahrachcinlicli 
oder sicher nachgewiesen werden kann, das zu untersuchen soll meine Aufgabe nicht «ein: jeden- 
falls ist die letzterwähnt« Überlieferung eine der glaubwürdigsten, nicht etwa nur, weil sie uns con 

1" 



an vielen Schi-iriBttllem mitgctlieilt wiril, deren Berichte jn möglicherweiBe alle aus einer Urquelle 
flienflen können, aondern vovzöglich deswegen, weil wir den Einftuaa des Isaeus auf die demostheiii- 
HcliBH Reden, rameist auf die frülicatcn, deutlich nnchweiaen künnen. Genau genommen wird 
dadurch freilich nicht bewiesen, daas, wie die Allen behaupten, Dcmoalhcnes ein persönlicher 
Schüler des laaeus geweaen sei, aber doch wenigstens dargcthan, daas er sich den Isaeue zum 
Vorbilde genommen und eich an eeinen Werken gebildet haben nnisa. 

Eine gewisse Übereinstimmung zwischen den Reden beider Männer haben schon ihre Zeit- 
genossen walirgenommen, wie uns die Worte des Pytheas zeigen, welche er in seiner Ankl^ereje 
gegen Demoslhenea im harpaJischen Prozesse sagte, und die uns von Dionyeius aufbewahrt sind: 
fiif 'leaiov olov kuI rttf tcäv löj-oiu htlvov rtxrog etahtorcit. Von den flbrigen Zeugniseen der Alten 
in Belrefl" der Ähnlichkeit der Werke beider Redner will ich nur das doa Libanius erwähnen, das 
sieh gli'ichlautend im Leben des Demosthenes und unter der uwöfftets der zweiten Rede gegen 
Onetor befindet und hier folgendermassen lautet: rttpl 6k imv loytav lovrav (der Vormundechaftsreden) 
tiQOiil/tpiriltiV Otl noUol ipaaiv aviovs vno 'leaiov ovi'HÖiji'oi, toJ (r^iopo; o'jttöTOjivHS iia i»/v iiUxim; 
ol Sl yf, El f(i) loVTOf Stoii}&üa&ai yt vnö roii ^laalov. loiitaai yaf/ zoig IkcIvov Xuyotg. (tcivtiticixiiv 6 ovÖiv, 
tt tiv itSäaxakav Ifitut'iaaxo ndI fniilttai itfiog xo tekciov ^neov inl roi' Ikiivov ja^nNtq^a f{ri]Et rlws- 
Dreierlei Ansichten flber den EinJluas des Isaeus auf die Vormundschaft sreden sind in diesen 
Worten enthalten, nicht, wie A. Schafer (Demoathenes und seine Zeit, I. p. 273) meint, nur zwei. 
Die einen — viele sagt Libanius — waren der Ansicht, daas die Vormundaehaftsreden gar nicht 
von Demosthenes, sondern von Isaeus für Demosthenes verfasst seien. Als Grund dafOr frihrlen 
sie an, dass ein zwanzi^älmger JdngÜng unmüglich solche Beden abfassen kCnne. Ajidere ^cngen 
allerdings nicht au weit, die Reden dem Demosthenes ganz abzusprechen, meinten aber doch, laaeus 
habe nachgeholfen und sie durchgesehen. Darin also stimmen beide Ansichten Qberein, dasa sie 
einen persünlichen EinHuaa des Isaeus bei Abfassung der Beden annehmen: Libanius aber tritt mit 
der dritten Meinung dem entgegen, wenn er selbst hinzufügt, er finde nichts wunderbares daran. 
. dasa Demosthenes seinem Lehrer nachgeahmt habe und, da er die Vollendung noch niclit erreicht 
hatte, bisweilen in die Art und Weise des Isaeus nbergehe; das, meint er also, lasse eich auch 
ohne persOnUehen Einfluss des Isaeus erklären. 

Einen persönlichen Einfluss wenigstens auf die Reden gegen Aphobus aber mflsaen wir 
asnetimcn, wenn wir dem Verfasser der Lebenabeschreibiing der zehn Bedner glauben, der uns 
crzAhlt, Demosthenes habe nach setner MündigkeitserklKrung seinen Lehrer Isaeus vier Jalire lang 
in seinem Hause gehabt. Also hatte er ihn zur Zeit der gerichtlichen Verhandlung gegen Apitobus 
— zwei Jalire nach Eintritt seiner Volljährigkeit — noch bei sich. Wenn das wahr ist, eo mOssen 
wir Isaeus doch mindestens als SiOQ&nxTig der XXVII. Rede betrachten, es sei denn, daes 
Demosthenes seine Sache schon so gut gemacht hätte, dass Isaeus nichts daran zu verbessern 
gefunden htltte. Dagegen scheint es nach Plutarch und Libanius fast, nie ob er den Unterricht 
des Isaeus schon während seiner Minderjährigkeit genossen habe, eine Annahme, die nicht ohne 
Bedenken tat, bei der wir aber der oben erwähnten Ansicht des Libanius uns anschUeasen kOnnen. 

Doch sehen wir uns nun die Reden selbst an, ob sie uns nicht erkennen lassen, in welcher 
Weise Isaeus bei ihrer Abfassung thätig geweaen ist. Dreierlei nun scheint ea mir zu sein, was 
Torzfiglich den Einfluss des Meisters auf den SchDier zeigen inuss: 1) die Art und Weise, wie die 
ganze Sache angegriffen wird, der Bau der Reden ; 2) die Periodeubildung ; und 3) das Vorfinden 
einzelner Anadröeke, Wendungen, Figuren bei dem Schrder, welche der Lehrer mit Vorliebe gobmuohl. 

Was nun den ersten Punkt, den Bau der Reden, anbelangt, so ist zu erwarten, dass sich 
im Pnioemiuni ids dem Thcile, der dem Anfänger die meisten Schwierigkeiten zu machen pflegt) 



nm tleuili<:liet«n zi^igen wird, wtldien EintluHS laacua ilaraiif auegtilLt tiat. Iloiraclitcn wir ulito 
lunüchat das Prnoemiiira der ersten Rede gegen Aphobun. Es laalet in freier Übei-Aeticung ao: 

Wenn AiiLobus, o Richter, hätte fhun wollen, was Uccht ixt, oder unsere 
Verwandten als Schiedsrichter unseres Zvristos hfttto anerkennen wollen, so wären 
keine ProzeeiBe und Umstände nßthig gewesen; man hfitte nur dem Urtbeile jener 
FnIn;R leisten müssen, damit wArcn unsere Streitigkeiten zu Ende gewesen. Da er 
aber das Urtheil derjenigen, die genau unsere Verhullnisse kannten, vermieden 
und die Sache vor euch gebracht hat, die ihr nichts genaueres davon wisst, so muss 
ich nothgedrungen versuchen, durch euch von ihm zn erlangen, wsis mir grhOhrl. 
Zwar weiss ich, o Richter, dass es fhr mich schwierig ist, gegen MAnner einen 
Kampf um all' mein Hab und Gut zu beginnen, die im Reden erfahren sind und 
ihre Vorkehrungen treffen konnten: ftlr mich, der ich in alle diesem unerfiihren 
bin wegen meiner grossen Jugend. Trotzdem aber, dass ich gegen meine Gegner 
bedeutend im Nachtheile bin, hege ich grosse Hoffnung, sowohl das» ihr mir mein 
Recht verschafft, als auch, dass ich wenigstens in soweit der Rede mächtig sein 
werde, dass ich euch das Geschehene so deutlich auseinandersetzen kann, dass ihr 
in keinem Punkte im Unklaren bleibt und wohl wisst, worüber ihr euere Stimmen 
abzugeben habt. Ich bitte euch aber, o Ilichler, mich mit Wohlwollen anzuhören 
und mir zu meinem Rechte zu verhelfen, wenn ihr seht, dass mir Unrecht gethftn 
ist. So kurz wie möglich werde ich reden. Was euch nun nm leiebtesten einen 
Einblick in die Verhältnisse gewährt, das will ich euch zuerst auseinanderzu- 
setzen versuchen. 

Abgesehen vom Schluss zerfällt dieses Prooemiuni in zwei TheUe: der erste Paragraph 
bildet den einen, der zweite den andern. Im ersten stellt er den Aphobus als eiuen Menschen lün, 
mit dem in GDle nichts auszurichten gewesen sei; im zweiten spricht er aua, dass der Kampf fOr 
ihn zwar schwierig, er aber dennoch guten Mulhes sei. Beide Tbeile verfolgen denselbeu Ziveck, 
nämlich die Richter durch Vergleichung des Gegners mit dem Sprecher (Qr den letzteren gßnstig 
zu stimmen. Die Vergleichungspnnktc sind zu diesem Zwecke »ebr gut auegewilldt; denn c» 
musste den Richtern die Schuld des Gegners viel wahrscheinlicher erscheinen, wenn sie wussten. 
dass er es nicht gewagt hatte, die Sache einem Privat- Schied 8 rieht er zu tbergeben, den Deniosthcne« 
aber musste es bei ihnen in ein gtlnstiges Licht setzen, wenn sie erfuhren, dass er ein« Sache, 
welche seine Vormünder und Verwandten betraf, nicht gleich ^"i' ^^ öffentliche (iericht gebracht, 
sondern vorher versucht halte, sein Recht auf Privatwege zu erlangen. Ebenso flOsst er den 
Richtern Mistrauen gegen die Gegner ein, wenn er sie auf deren dnvötfis Uyiiv und ihre natiacxfu« 
aufmerksam macht, crlnllt sie aber mit Interesse für sich selbst, indem er eich als einen jnngon, 
unerfahrenen Menschen schildert und erwähnt, dass es sich )>ei diesem Prozesse »m sein ganxee 
Vermögen bandelt. 

Freilich ist auch in beiden Tbdlen etwas, das die beabsichtigte Wirkung «ehwAcbca 
musste. Wenigstens glaube ich kaum, dass man athenischen ReHaslen ins Gesicht sagen 
durfte; lig vuäf roiif ovöiv ttäv ^i»,ttif(ov önpißäg imtszati Ivov s ih'fkv&tv, ohne ihr leises 
Misfallen zu erregen; und was den zweiten Punkt anbetrifft, so konnte die schöne, kunstvoll ge- 
baute Periode unmöglich dazu beilragen, das öntiong tijti jiovTÜaaat nfuyuütmv glaubwQr^g zu 
Dtachen. Hier haben wir ein treffliebes Beispiel zu dem, was Dionysius de Is. jud. cap. 4 sagt: 
ifioi yovv Ol filv lealov tt Kci ^iinoadivavg köyoi xa! fftpl oiijffd'of Kai äixalas Ovyta^Ftut VTOfrtni 
60KOVOIV livot njs noiX^s iitiTtxvi'iaiotg evtne. Dieser letzte Ausdruck umfosst sowohl die bei 



idloo;; der Sache. a\a die bei den Perioden nngewnnd«; KOnetlicIikeit ; ein Beispiel der leixUn 
Art liegt hier vor. U&d zwar kann Bemostlieiies nicht dRmit entschuldigt werden, dasa er dieee 
Periode, die sicli schon gnn?. ähnlich bei laaeue VIII, 5 findet, nur von diesem abgeschrieben 
habe; denn bei Isaeus lauten die Worle so: Cart [ijv ovv xaUxöv, ü ävS^ig, npiij nagrtoxiväs Käytof 
«Ol itäi/TVtias UV %aki]9^ (intiTi/potJiTos «'5 ayiäva KudiaxaaSei wpi nj^txovTWV Ttnvtanoaty naciqws 
tiottu StKaoT^ifiiav. ov fi-^v aikä jtuXläs llTtlSag ^f» '^"^ ""S '"1^'^" tfilta&ai twv iixaitav xol fi^jpi 
yf tov tic iixaio tlniiv tcal avxog agxuvirtmg ^(i*'^> "" f^ ^' ""l'ß^ toioviov u vvv vn inov Tvyx'mti 
nfo^tfoxüfjfvof. Knnstlich. Wer nleo dem Elhos dea Sprecliera un an gemessen, ist in diesen Worten 
nur die Stellung des Subjecte noviinaaiv ^el^mg fjovro itxootrtei'ov am Ende und der gewllhlte 
Aitedmck iiixü^ y' ^'*^ ^" ÖUma ilnüv xai (ii;to; aQKovvttog l^tiv. Demoathenea über hat dieaeo Satz 
noch viel künstlicher gemai;ht, indem er das Ganze voo i>!6a iiiv ovv abhängig macht, in der 
zweiten Hftlfte xai'ntp Jtokii tovrwv xiriaSfiaiepog cäv einscluebt, anstatt der einfachen Worte lu öinata 
iliaiv tetzt T» ytyivTiiiii'a SitfylStiv, und anslatt dea bescheidenen Schlussaatzea des Isaeus: wenn 
mir tlichtH zustü^at, was ich fast erwarten muas (dueb wohl: stecken zu bleiben), 
d«a Richtern in auagewählten Worten verspricht, daaa sie in keinem Punkte die nölhige Klarheit 
verinissea «ullen. Demoslhencs hat die Periode als solche allerdings veracbOnert, die Wirkung auf 
die Richter aber offenbar dadurch abgeachw3x^ht, daas in Folge dieeer AusschmDckung Wort und 
Sinn nidit mit einander Obereinalimmen ; — achwerlich hat ihm Isaeus selbst dabei geholfen. 

Übrigens ist der Gedanke, im Prooemium sich selbst als nicht erfahren im Reden und 
unbekannt mit gerichtlichen Verhandlungen darzuateUen, den Gegner aber als gefährlich zu 
sdiildem, nicht ßigeuthum des Isacue. Schon bei Antiphon I, II 1, und V, dann in der sieb- 
zehnten und neunzehnten Hede des Lyeiaa finden wir am Anfange Ähnliches. Die Form aber, in 
dtn* dieser Gedanke bei Is. VIII ausgedrückt ist, ridtrt ohne Zweifel von Isaeus selbst her und 
zeigt mit der dem osthen lachen Fassung trotz der eben erwähnten Verändeningcn so viel Überein- 
stimmung, dass wir niclit umhin können anzunehmen, dass Demosthencs diese Stelle grade aus 
der achten isaeiseben Rede, Über Kirona Erbschaft, entlehnt hat. MOglich wäre ja allerdings, dass 
die Stelle als hcia evmmunia in der Rlietonk, welche Isaeus geschrieben haben soll, einen Platz 
gefunden habe und so dem Demosthencs bekannt geworden sei. Halten wir uns aber lieber an 
das, was wir mii Hinden greifen können, und nehmen wir also an, dasa Demosthenes die Rede 
ßber Kirons Erbschaft vorgelegen habe {der Umstand, dasa noch andere Stellen aus dieser Rede 
siuh in den Vormundechaftsreden wiederfinden, macht es nicht unwahrscheinlich, dass er sie sogar 
auswendig gelernt Hat; vergleiche darflber A. Schafer I, p. 275), und dass er diese Stelle daraus 
entlehnt habe, doch mit eigenmächtigen Veränderungen, die nicht etwa dem persönlichen Zuüiun 
des Isaeus ihre Kntstehung verdanken, sondern vielmehr dem jugendlichen Eifer des Demosthenes, 
der im Bestreben, eine recht schöne Periode zu bilden, vcrgass, dass hier ein solcher kunstvoller 
Bau dazu dienen niuaete, den Inhalt unglaubw&rdig zu machen. 

Im ersten Tbeile unseres Prooemiuras ist, wie schon gesagt, ausgesprochen, Aphobue habe 
den Vorscldag des Deniostlienes, die Sache einem Privaischiedsrichter zu übergeben, von dessen 
Urtbeil keine Appellation stattfand, zuröckge wiesen. Aber weder der Gedanke selbst, dadurch auf 
die Stimmung der Richter wirken zu wollen, dass man sage, der Gegner habe es abgelehnt, die 
Streitigkeit auf gOdichem Woge zum Austrag zu bringen, noch die Stellung dieses Gedankens i 
Prooemium ist ida Erfindung des Demosthenes . 
dreissigsten Red« de« Lysiaa, einer Rede, die a 
Prooemium : . . , . «ui nokia SujOtig öii<paiituv 
iiaijav, !ti!/l noüuv ainoviiivos tu tutiiidv npa/fii 



hen, denn wir lesen schon in der zweiund- 
ich eine Anklage gegen einen Vormund ist, im 
TU fiiv npÜTov i'nciifir itiituvf rui; ipUots tTttTf/l^ai 
la nti6iva T<äv akXiav itSivai. fitii dt 6 iJtoyflrttv 



« ipartQm^ ^<ov iltjiiyx"" "'C' ""'itoi' oväfi-'t toJv aiiov (pUtov bökfitt n»iP»fl9i>i, akk ijäovAijfltj koi 
tpcvytiv äUas Ktti ft^ vvaas diwxtiv seil vitoftrivot iQVf Jainoti; Ktvdvvnvf fiökkov t; toi filxcna noi^oa; 

(iiii]U«x9r( TW« wpü? lüi'iouf iyxXrmÖT'av, v/itSv Slofiat /Jcii)»(iv ttirais la iUtita. Man flieht, 

die Gedanken einii in diesen Worten so ziemlich diceelben wie bei Dcniosthencs, die Form aber 
iat gänzlich verschieden, eo daas man nicht annehmen darf. Dcmoethenea habe grade dieao Stelle 
des Lyaias vor Augen oder im üedäcbtnisse gehabt, als er den Anfang seiner Hede gegen Aphobi» 
schrieb. Bei Isaeue 6n<len wir nichts, waa zu vergleichen wäre; er betont allerdings an vcr- 
Echiedenen Stellen, wie bitter und unangenehm es sei, gegon Verwandte und Freunde prozessieren 
zu müssen ~ was auch Lyslas an obiger Stelle hervorhebt, und waa Demosthenea hatte hervor- 
heben kOnncn, da seine Vormünder zugleich seine Vettern waren — ; aber von einer Weigerung 
des Gegners, sieb dem Urlheile rines Privatseh iedsriehters zu unterwerfen, sagt er nirgends etwas. 
Wenn man aber bedenkt, eine wie geringe Zahl isncischer Prooemien uns im Vergleich zu der 
Gesammtzahl seiner Reden — fünfzig echte gab es, wenn wir dem Leben der zehn Kedner folgen — 
öberliefert iat, und andererseits erwägt, wie nahe der besprochene Gedanke liegt» wenn die Lago 
der Dinge ihn zuliess, so wird man grir nicht unwahrscheinlich finden, daes auch Isacua in einer 
der verloren gegangenen Reden den nämlichen Gedanken angebracht; es wird also nicht aus- 
geschlossen, daaa Dcmostbencs auch den ersten TbcJI seines FroocmiumB von ihm entlehnt hat. 

Und das ist gar nicht so unwahrscheinlich; denn wenn man nur den Namen 'jirpaßo^ in 
u ävTi6ixog verwandelt, so hat man nichts als einen ganz allgemeinen Gedanken, der den vorliegen» 
den Fall gar nicht näher berührt, und welcher ganz unverändert vor jede Kcde gesetzt werden 
kann» wenn zuf&llig der Gegner eineu Veigleicli ausgeschliigen hat. Ebenso ist es aber nucli mit 
dem zweiten Theile. Auch hier geht der Reiincr nirgends auf die Sache selbst nfth« ein, er 
bewegt sieh in ganz allgemeinen ÄusdrQckcn, so dass wir aus dem ganzen, doch nicht sehr kurzen 
Froocmium nichts weiter Über die Sache erfahren, als dass der Gegner Aphobua heiset, und diiM 
der Sprecher ein noch junger Mann ist; ausserdem kömien wir aus dem Ausdrucke „dase mir 
Unrecht gethan ist" am Schlüsse noch folgern, dass der Sprecher der Ankläger ist. Da* 
ganse Prooemium besteht demnach aus zwei Gcmeinplnizen, die nicht fQr den besonderen vor- 
liegenden Fall bearbeitet, sondern ganz so gelassen sind, wie sie etwa in einer Rhetorik am 
Platze waren. 

Das aber ist ein deutlicher Beweis dafür, dass Demosthenes dies Prouemium selbst, ohno 
Hßlfe des IsaeuB, verfaeat hat; denn es vcrräth den Anfänger und ist gegen laacus und Lysiaa 
ein ROckschritt. Denn in allen von diesen beiden Männern herrfthrendcn Prooemien, in denen 
solche Gemeinplätze verwandt sind, dienen sie entweder nur zum Schmucke und könnten, ohne 
dem Prooemium wesentlich zu schaden, ganz weggelassen werden, oder sie sind tn genaue und 
enge Beziehung zum vorliegenden Falle gesetzt, was doch jedenfalls eine höhere redneriflohe 
Bildung beweist, als Demosthenes hier zeigt, dessen ganzes Prooemium nur aus unbearbeitete 
Gemeinplätzen besteht. 

Von der ersten Art, Gemeinplätze im Prooemium zu verwerthen, bieten uns Lyaias nnd 
IsaeuB nur je ein Beispiel*), Lysiaa in der neunzehnten Rede (vgL darOber Blaes, attische Bered- 
samkeit von Gorgiaa bis Lyaias, p. 531), Isaeus in der schon erwähnten achten Rede, die über- 
haupt mit ganz besonderer Sorgfalt ausgeführt ist. Dort finden wir §, 4 zunächst einen Gemein- 
platz, der bestimmt ist, die Aufmerksamkeit der Richter auf die Sache zu lenken: „Wenn ihr 



*) Sitht ganz i 
■If ftllgtmclD Eelit; lo in 



, wenn Isaeiti den beiondcrca torUegend«n Fill m den ■»ten Wurtaa der Hede 



Ül 



irgend einer nndern Sschc". sagt er, .euer Ohr geliehen habt, eo bitte ioti «09 
gleicher Weise such hier aufKumcrken, wie ea auch Recht ist. Denu ihr werdlfi 
finden, dass niomand. obwohl doch viele Proxesae in der Stadt vorkommen, i|q 
unTcrBchftmtccer nnd offenbarerer Weise sich fremdes Gut sogceignet hat, 
diese hier.* Darauf folgt dann §. 5 der schon erwähnte ticdanke, den Demoetlienes im zweite 
Tbeile eeinca Frooetniums bcnutct hat. Diese beiden Sstze also wQrdcn zusammen einen 
demosthcnischoD gant entsprechenden Eingang bilden, Xeacus aber verwendet ^e nur zum Schmu 
denn au dl abgesehen von ihnen wdrden die vorhergehenden Paragraphen ein voUat&od^ 
Proocmium bilden. 

Dagegen sind Belege dafOr, dass Gemeinplätze von den Bednem fnr den vorliegend! 
Fall besonders bearbeitet sind, nicht wellen. FOr Lydias will ich nur auf d;is ec\ 
Proocmium der zweiimddreiesigaten Rede verweisen; bei Isaeus finden wir z. B. in der ersten i 
$. 6 und in dem uns von Dionysius p. 605 Obcrlieferten Prooemium den Gedanken, wie bitter ( 
•ci, gegen Verwandte und Angehörige streiten zu mflssen, aber nicht beide Male mit denselbc 
Worten, sondern mit verschiedener Wendung, angemessen der Verschiedenheit der beiden FÜ 
JibeoBO ist im Eingänge der zehnten Rede derselbe Gemeinplatz, den Demosthencs im zwä 
Parngtnphen der Rede gegen Aphobus bietet, der Lage des SprccherB angcpasst. 

Der SchluHS des demosthenischen Prooemiums besteht aus drei kleinen, getrennten Sätzen, 
Zunllchst bilici «r die lUchter, ihn mit Wohlwollen zu hüi-cu und ihm zu seinem Rechte zu ver- 
helfen. Genau mit denselben '^Vo^ten schliesst das Proocmium der achten isaeischen Rode und 
ShoÜch das der zweiten und sechsten. Dann folgt das Versprechen, so kurz als möglich reden zu 
wollen, da« sich zusammen mit der Bitte um geneigtes Gehör auch Is. VII findet. Ztdctzt kommt 
der Satz: äOtv avv $^ata ^a&iiaia&i mci avtä^v, tvuv&fv Kai lyii tigtäitv ifiiaäeojiui vfiög itiäamn; 
DaSBclbo lesen vdr an der nflmlichen Stelle bei I0. I und X imd in Verbindung mit der Bitte u 
geneigtes Gehör bei Dionyatus p. 603. 

Wenn etwas zu diesen auch bet Lysins sehr gewöhnlichen Schlusssätzen zu bemerken i 
so ist es wohl, dass sich nur an dieser Stelle alle drm Gedanken in drei getrennten Sätzen i 
«ammenfindcn, während eine ZusamnienstcUuiig von zwei Sätzen nicht selten ist. Alle drei Gtfi 
danken finden eich auch bei Is. VII, doch ist der letzte nur mit den Worten i| «Vx'If ^? h** 
yttöntra MätiK<av üuo; an den vor hergeben den angcknQpfl. Auch Demosthencs hat in eeiot 
sjt&tcren Reden, in denen er am SclUuss des Prooemiums olle drei Gedanken auffahrt, doch ( 
Zusanimenlrcflen von drei ganz kurzen Sätzen dadurch vermieden, dass er zwei Gedanken i 
Satz zUMimmeuzieht. So lauten sie z. B. in der LIV. Rede: äfioi di) xa'i Siofiot nävtiov öitoh 
vfiäv itQmiev fifv wvomäg anovaitl ftau ntgl iitv nixav^a iLij-ofco;, ih lau ijjtHija&at 

AV^enden wir uns nun zu dem Prooemium der ersten Rede gegen Onetor. (Zur Sm 
vergleiche man A. Schäfer I, p. 267 ff.) 

.Viel hätte ich darum gegeben, a Richter, dass mir sowohl der frflherc 
Streit mit Aphobus nicht passiert wäre, als auch der jetzige gegen diesen Onetor, 
seinen Schwager. Daher machte ich beiden oft und durchaus in gerechter Weise 
Vorsehläge zum Vergleich, konnte aber auch nicht annähernd mein Recht erlan- 
gen, sondern fand diesen da noch viel schwieriger und strafwürdiger als jenen. 
Denn jenen war ich nicht im Stande zu überreden, unsern Streit, wie ich es fDr 
uüthig hielt, Freunden zur Entscheidung zu übergeben, euch aber aua dem Spiele 
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7U lasaen; diceer aber, den ich zum Kichtor über cinli stltisl tnnolit»'. damit er 
nicht in die Gefnhr itilmc, von euch verurtheüt zu werden, verachtete mich 90 eetir, 
dasB er mich nicht allein keines Worica würdigte, sondern auch eelbst von dem 
GrundBlöcke, das Aphobus beaass, als er den ProzesB gegen mich verlor, mit 
Hohn vertrieb- Da er nun mit seinem Schwager zusamroen mich meines Eigen- 
thumea beraubt und im Vertrauen auf seine getroffenen Vorkehrungen sieh euch 
gestellt hat, so bleibt mir nur übrig, durch euch von ihm zu erlangen, was mir 
gebtlhrt. Ich weiss nun wohl, o Richter, daes ich kämpfen mus» mit klug ange- 
legten Reden und mit Zeugen, die nicht die Wahrheit bezeugen. Troizdi^m aber 
hoffe ich, durch die grössere 'Wahrheit meiner Rede es ihm so sehr Kuvorzuthun, 
dass, wenn auch einer von euch bisher ihn nicht fßr schleobt gehalten bat, er ans 
dem, was Onetor gegen mich gcthan hnt, erkennen wird, dass es ihm binlicr nur 
entgangen ist, dass Onetor der schlechteste und ungerechteste aller Menschen ist, 
DeDD ich werde nicht allein beweisen, dass er dem Äphobus die Mitgift nicht ge- 
geben hat, für die jetzt das Grundstück verpfändet sein soll, sonder» aucli, das« 
er schon von Anfang an nach dem Meinigen getrachtet hat, und ausserdem, dasa 
aeine Schwester gar nicht ihren Mann verlassen Jint, um deretwillen er mich von 
diesem Grundstöcke vertrieb, und dass er Aphobus bei dem Raube meines Kigen- 
thumes unterstützte und diesen Prozessen nicht aus dem Wege gegangen ist. So 
sichere Beweise dafür werde ich bringen, so klar worde ich ihn widerlegen, dass 
ihr alle deutlich einsehen werdet, dass ich mit vollem Rechte diesen Prozees gegen 
ihn angestrengt habe. Was euch nun am leichtesten einen Einblick in die Ver- 
hftltnissc gewährt, das will ich euch zuerst auseinanderzusetzen versuchen." 

Kaum möchte wohl in der griechischen Lilteratur ein so deutliches Beispiel von der fort- 
schreitenden Bildung eines Schnftatellers sich finden, wie Demoethenes uns in diesem Prooemiura 
bietet, wenn wir es mit dem Eingange zur Rede gegen Aphobus vergleichen. Beide Male ver- 
wendet er denselben Stoff, aber wie ungleich kunstvoller ist hier die Bearbntung als in der 
früheren Redcl Auch dieses Prooemium zerfällt, abgesehen vom Schluss, in zwei Theile. und 
wenn wir den Zweck und Inhalt derselben in kurzen Worten ausdrücken wollen, so worden wir 
finden, dass beides ganz dasselbe ist, wie wir es vorher bei Rede XXVII angegeben haben. In 
dem ersten Theile stellt er den Onelor als einen Menschen hin, bei dem in Güte gor nichts aus- 
zurichten gewesen sei — dieser Theil geht bis zu den Worten des diittcn Paragraplien „was mir 
gebohrt"; im zweiten Theile spricht er aus, dass der Kampf für ihn zwar schwierig, er aber 
dennoch guten Muthea sei — bis zu den Worten ,der ungerechteste aller Menschen ist". 
Die Gedanken sind also genau dieselben wie die bei dem I'rooemium der früheren Rede verwandten, 
ebenso natürlich der Zweck, den sie verfolgen. Die Ausführung aber iat gilnzlich verschiedßn, 
und zwar, wie schon erwähnt, liier bedeutend vollkommener ala dort Dort halten wir mir iw*i 
•llgemeine Gedauken, die Demoslhenea so, wie er sie bei seinem Vorbihle fand, nicht allein dem 
Inhalte, sondern auch der i'onu nach, olme sie zu dem vorhegenden Fall in nähere Begehung zu 
setzen, entlehnt hatte; hier aber hat er sich die Gedanken so zu eigen gemachl, sie so vortrefilicli 
dem Inhalte der Rede, welche sie einleiten, angepasst, dass man beim ersten Lesen kaum merkt, 
dasa es dieselben sind, aus denen das- Prooemium jener Rede besteht. 

Besonders kunstvoll ist der erste Theil ausgearbeitet. Denn da Demoalhones nicht, «ie in 
der früheren Rede, sagen konnte, Onetor habe den Vorschlag, den Streit einem Privat seh iedarichter 
2U übergeben,- von eich gewiesen, da ein solcher Vorschlag von Dcmosthones nicht geroaolit war. 
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hiU nhfT i:tnva ilhoücbea Eindruck, me diee auf die Kichler gemacht haben wQrdc, h«rTor^ 
bringen woHle: bo tibcrbietot er diesen Gedanken noch, indem er in kühner Wendung versichert,! 
er haliu den Gi-gucr selbst zum Kicbter in dieser Angelegenheit gemacht, aber nur Spott tmdl 
VerachtDt^ sei die Antwort gewesen. Xatflrlich ist das nicht tvQrtUch zu nehmen, sondeni n 
zu TerBtvhen, dsisa Deinoathenes mit überzeugender Klarheit dem Onetor sein Unrecht vorgebaltei 
und ihn auf eeine uiuiuBbleibliche VemriheUung, wenn die Sache vor Gericht käme, aufmerksam^ 
gemacht habe, ohne damit irgend Eindruck auf seinen Gegner zu machen. Jene kühne Wendnng^l 
aber erreicht er dadurch, das» er seinen früheren Gegner Aphobus zum Vergleich mit Onelorl 
herbeizielit und diesen Vergleich sehr zu Ungunsten des letzteren ansiallcn ISsst. Auch das i 
klug berechnet, denn es musste die Richter sehr ungOnetig für Onetor stimmen, wenn sie zu derl 
Cbericuguug gebracht wurden, dass er ein noch viel ungerechterer und trotzigerer Mensch sei al»| 
der schon rernrthcilte Aphubus. Ausserdem zeichnet sich dieser Theil des Prooemiums vorl 
dem enl sprühenden der sicbenundzwanzigstea Kede dadurch aus, dass wir aus ihm bereits diel 
Hauptpunkte der vorUegenden Sache erl'ahren: wir hören, dass der Streit noch mit dem frOherenl 
mit Aphobus zu sammcnh fingt, und dnss Onetor den Kläger an der Besitznahme eines dem'l 
^pliobuB gehörigen Grundstückes gehindert hat. 

Nicht ganz so gut ausgearbeitet ist der zweite Theil. Am Anfange klingt deutlich diel 
elreflende Stelle des Isaeue wieder, und zwar sind grade die Worte damus aufgenommen, diel 
I zweiten Para^-aphen der Rede gegen Aphobus fehlen: ,und mit Zeugen, die nicht diel 
^»brheit bezeugen". In der achten isaeiechcD Kede sind diese Worte ganz an ihrem Platzei ' 
' Ha wir aus ihr selbst ersehen, dass der Gegner sich vorzDglich auf die Zeugen stützt, und der ] 
Sprecher an verschiedenen Stellen die Falschheit dieser Zeugenaussagen zu erweisen sucht (s. B. 
5. 11, 13, 14); hier nber sind sie nur Phrase und nur als rhetorische Figur zu betrachten. Denn | 
wenn auch Onetor wohl, um nebensächliche Punkte zu erweisen, Zeugen gestellt hatte, so ge- 
schieht dieser doch einerseits in der ganzen Rede keine Erwähnung, und andererseitB konnte er 1 
nacli j. 20 bis 23 zur Srhärtung des Hauptpunktes, dass an Aphobus die Mitgift ausgeliefert sä, , 
gar keinen Zeugen stellen. Die erwähnten Worte hätten daher eben so gut wegbleiben können; 
im übrigt^ ist der Gedanke des Isacus vollkommen umgearbeitet. Wir haben gesehen, dass ee I 
im Eingange der Rede gegen Aphobus dem Redner nicht besonders gelungen war, eich der ent- 
lehnten Stolle des Isaeua gemäss als einen unerfahrenen, des Redens unkundigen jungen Mejiachen 1 
darzustellen, indem die Worte dem Gedanken sich nicht anpassen; hier erachtet er es gar nicht I 
der Mühe werth, den Richtern eine solche Meiuung von sich beizubringen, sondern er Bucht da-J 
durch auf sie zu wirken, dasa er wie jemand spricht, der im vollen Bewusstsein dasteht, dass daa-l 
gute Recht auf s«incr Seile sei. Die grössere Gerechtigkeit seiner Sache, sagt er, werde seiner 1 
Rede die Kraft verleihen, die Schliche und Aschen Zeugnisse des Gegners zunichte zu machen, 
und bewirken, dass jeder der Richter zu der Einsicht kommen müsse, Onetor sei ein Schurke. 
Möglich iet ja, dass Demosthenes zu dieser Umgestaltung des isaeischen Gedankens dadurch be- 
wogen wuirdc. dass er durch seine Prozesse mit den Vormündern, vielleicht auch noch durcli 
andere, inzwischen in der Stadt bekannt geworden und in den Kuf eines gewandten Redner« ge- 
kommen war. sich also den Richtern gegenüber nicht gut mehr als einen Anfänger hinstellen 
koonlc; nütliig aber ist diese Annahme nicht, denn dem feurigen, durch die Ränke seiner Gegner 
aufs hüchste erbitterten Demosthenes musste, auch abgesehen davon, ein solcher kr&ftiger AusdrucIcJ 
seiner Ge«laidien viel besser zusagen als jener zahme Satz des leaeus. 

An diesen zweiten Theil des Prooemiums ist nun noch eine in der früheren Rede fehlende i| 
Protlietia angehängt, in welcher er sehr kurz alle die Punkte aufftbrt, durch die er die Gerechtig- 
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keit aeioer Sftuhe zu beneisen gedenkt. Den ScUubb bildet nur der Satz: of^ev ow ^natn fiad^aia&t 
aifi aviüv, htiv&tv tVne xoi iym ngütov mifägoiiai iiHaxttv. Wns die Prothceis nnlitngt, so findet 
sie sich vor dem Sohlussstilze des Froocmiums, wie bier, nach in der zweiten, siebten und zcbnlon 
Rede des lafteue, nauh demseiben in der nebten. Der Scblueasiitz eclbet ittt viel einüichcr als in 
der Rede gegen Apbobus: der Bitte um geneigtes Gebflr gbiubt der Hedncr nicht zu bedörfen» 
da (las 1'roocniium den Kiclitem schon die Neigung, auftnerkeam zuzuhtiren, cingctiösst haben 
wird; daa Versprechen, kurz reden zu wollen, ist QberflCiesig, da DemoHthenes in Wirklichkeit die 
Sache kurz macht. 

So haben wir also gesehen, in wie fem dieses Prooemium die Fortschritte des Demosthenes 
anzeigt: der erste Theil ist dem vorli^enden Falle, der sweite dem Charakter de« Redenden viel 
genauer angepasi>t, als das in dem Prooemium der Rede gegen Aphobus der Fall war, obwultl 
beiden dieselben Gedanken zu Grunde liegen. 

Wenn wir auch der Überlieferung folgten, daae Demosthenes nach seiner Mctndigkeits- 
erklärung laaeuH in sein Haus genommen und vier Jahre lang seinen Unterricht genosHCn habe, so 
brauchten wir doch einen persönlichen Einfluss desselben auf die Rede gegen Onetor und aW auch 
auf das Prooemium dieser Rede nicht anzunehmen, da sie erst volle fünf Jahr nach dem Eintritt 
der Mündigkeit von Demostheaes gehalten worden ist. Um eo weniger brauchen wir c», da oben 
gezeigt ist, das« jene Überlieferung wenig Glauben verdient, da ein persönlicher Einfluß des Isaoua 
auf das Prooemium der ersten Rede sehr unwahrBcheinlich ist. Wir werden es aJ»o auch nicht 
auf Isaeue' Rechnung schreiben, dnea das Prooemium der Rede gegen Onetor viel vollkommener 
ist als das vorher behandelte, sondern darin die eifrigen Studien des Demoslbeues erkennen, welche 
er in der Zeit, die zwischen beiden Reden liegt, gcsttltzt hauptsächlich auf Isaeus* Ächriflen, ge- 
macht hnt. Das Prooemium der Rede gegen Onetor steht denen des Isaeus an Vortrefflich keit 
nicht nach, es beweist, dass der Schiller seinem Meister in der schweren Kunst, passende Eingänge 
zu fertigen, bereits gleichgekommen war. Abgesehen von den eben gemachleu ErwÄgungcn würde 
^s daher schwer sein za beweisen, dass es nicht von Isaeus herrührte; nur findet sich darüber 
doch schon deutlich „die Ilerbigkeit und energievolle Lebendigkeit" aufigegosson, welche 
die demoBthenischen Reden vor denen aller älteren Redner auszeichnet, Sie tritt besonder» hervor 
in den Worten des ersten Theiles: tovtov a'dtiröi' aixp Kthviav yiv(o9ai Oixaffitjv, und des zweiten 
Thciles: Öti kdI töv noQtktilv&öta jqÖvov iluvQuvtv «vtov kÖkkstos «»' toi (r'diKnraTu; önäviuy. 

Interessant ist es, mit diesen beiden Prooemien das der einundriertigatCD Rede, gegen 
Spudias, zu vergleichen: 

„Wir haben Schwestern zu Frauen, o Richter, ich und dieser Spudifte, 
Töchter des Polyeuktes. Nun aber jener ohne Söhne nachzulaascn gestorben ist, 
bin ich gezwungen, mit diesem hier wegen des Nachlasses vor Gericht zu gehco. 
Und wenn ich, o Richter, nicht allen Eifer und volle Bereitwilligkeit g(!z«igt 
h&tte, mich mit ihm zu vergleichen und die Freunde zu Schiedsrichtern zu 
machen, so würde ich mir selbst Vorwürfe machen, wenn ich lieber Prozesse und 
Umstände haben als mit kleinem Schaden mich ruhig verhalten wollte. Je freuod- 
licher und humaner aber ich zu ihm sprach, um so mehr verachtete er mich. Und 
jetzt bin ich bei diesem Prozesse in viel grösserer GefaRr als dieser; denn er fragt 
nicht viel darnach, da er gewohnt ist, bier vor euch zu stehen, ich aber fürchto 
gerade das, dass ich wegen meiner Unerfahrcnhcit euch den Sachverhalt nicht klar 
zu machon vermag. Gleichwohl merket auf, o Richter." 

Es ist auf den ersten Blick klar, dass wir wieder dasselbe Schema vor uns haben wie bei 

2' 
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(Itn Vorrmindschufisredt-n. Zuerst erwähnt er, dase mit GtJle bei Beinern Ge-jner nichts aueza- 
riülucn gewesen sei, dann weist er liarauf hin, um wie viel schwieriger bei seiner Unerfuhrenheit 
dif Sache för ihn sei nia fflr den Spudias. Dnss er aber dennoch guten Muthes sei, drflckt er 
freilich nicht weitläufig aus, doch liegt dies in dem Wörtchen iifiag. gleichwohl. Denn wenn er 
wirklich bange gewesen wlli-e, dass seine Unerfahrenheit ihm schaden könnte, so hätte er ungefähr 
mit Isaeus' Worten an der Öfter erwtthnten Stelle schlicssen mfiseen: ucrt nuAili]; Sei fit avyyväiifjg 
rt<iiir rtnp' iitmv. Wenn er aber sagt: es wird mir zwar schwer, euch die Sache klar zu machen, 
gleichwohl aber merket auf; so muss mau den Gedanken dahin ergänzen: es wird mir zwar 
Mühe mnchen, euch die Sache klar darzulegen, gleichwohl aber hoffe ich, gut genug reden zu 
kflnncu, um eurer Aufmerksamkeit werth zu sein. Wir haben also genau dieselben Gedanken, die 
dem Proocniium der XXVIl. und XXX. Rede zu Grunde liegen. 

Die Ausfflhrung zeichnet sich durch ihre Kürze aus, ganz angemessen der Geringfügigkeit 
der vorliegenden Sache. Die beiden Hauptgedanken sind ganz kurz und einfach gehalten, der 
letzte Theil des zweiten ist sogar nur angedeutet, ee fehlt die Proihesis, und der Schluss kann 
nicht wohl kürzer gedacht werden. Ausserdem ist noch ein Punkt hervorzuheben. Im Prooemlum 
der Uede gegen Ajihobus war die Sache, in der die liede gehalten ist, gar nicht berührt; in das 
der Redo gegen Onetor dagegen war die Erwähnung der Houptpunkte schön und kOnstlich ver- 
flochten: hier hat Dt-moathenes einen Mittelweg eingeschlagen, indem er ganz am Anfange den 
Sachverlialt kurz darlegt, ohne ihn mit den eigentlichen Gedanken des Prooemium» zu verflechten, 
so dasa der Anfang der Rede klingt, als ob ohne Prooemium gleich die Erz&hlung beginnen sollte: 
«in Verfahren, wofür Isaeus kein Beiapicl liefert. Der Grund dazu ist aber wohl nicht in dem 
Ungeschick des Dcmosthenes zu suchen, sondern in der Kürze, deren er sich befleissigt. Jeden- 
falls «pricht die grosse Ähnlichkeit dieses Prooemiuma mit denen der Vormundschiiftsreden sehr 
ffir die Ansicht Arnold Schäfer'» (III, 2, p. 228), dass die Rede gegen Spudios echt und für eine 
Jugendarbeit des Demosthenes zu halten sc!. 

Fassen wir nun noch einmal kurz zusammen, was uns eine genauere Betrachtung der 
Prooemicn der Vormundschafiereden wahracheinlich gemacht hat. 

Die im Prooemium der XXVIl. Rede enthaltenen Gedanken sind nicht Eigenthum des 
Dcmosthenes; der zweite ist auch der Form nach fast wörtlich von Isaeus entlehnt, bei dem 
ersten Usat eich eine solche Entlehnung nicht nachweisen, sie ist aber nicht unwahrscheinlich. Das 
Prooemium steht hinter denen des Isaeus zurück, da erstens durch Ausschmückung und Erweiterung 
des von Isaeus entlehnten Satzes das Ethos verletzt ist, und zweitens die verwandten Gemeinplätze 
nicht in nähei-e Beziehung zu dem vorliegenden Falle gesetzt sind. Es ist daher sehr unwahr- > 
Bchcinhch, das» Isaeus bei Abfassung dieses Prooemiuma — und also auch der ganzen Rede - 
persönlich ihätig genesen sei; damit fällt die Überlieferung, dass Demosthenes den Isaeus nach 
Eintritt seiner Mündigkeit vier Jahre in seinem Hause gehabt habe. — Dem Prooemium der Rede 
gegen Onetor liegen dieselben Gedanken zu Grunde, die beim Eingange der Rede gegen Aphobus 
verwandt sind; die Ausführung zeigt uns die Fortschritte, die Demosthenes in der Zwischenzeit 
gemacht halte. — Daes endlich den Prooemien der drei ersten von Demosthenes geschriebenen 
Reden dieselben Gedanken zu Grunde liegen, acheint zu beweisen, dass es ihm leichter wurde, 
denselben Gedanken verachicdcnen Fällen anzupassen, als neue Gedanken für die verschiedenen j 
Prooemicn zu erfinden, eine Kunst, in welcher bekanntlich Lysias sich so sehr auszeichnet. 



Arnold Landalm. 



Die gemeiuschaftliclieii Morgenandachten 
am Amtreanum. 



AIb (ias Andreanum Ostern 1869 in sein neues, schönes Wülmliaus ßbereiedelie, in 
welchem in der geraumigen Aula mit ihrer Orgel ein allen AnfordenmgeQ eat sprechender Rmiiin 
(Dr eine Vereinigung der säumiüchen ScbüJcr gegeben war, trat an das Lehre rcollegiuin die Frage 
heran, in wie weit eine Änderung der bisherigen Art und Weise der Morgenandachten eintreifta 
sollte. Bie soweit war es Sitte des Andreanuma gewesen, dass in jeder Giuzclncn Classc der Tag 
mit einigen Gesangrersen eröffnet wurde, denen dann je nach den UmalAnden ein Gebet folgte, 
frei gesprochen oder gelesen. Es konnte nicht lange zweifelhaft bleiben, duss dieser Weise eine 
gemeinsame Vereinigung aller Clasaen in der Aula vorzuziehen sei. Daaa die Schule als ein 
lebendiger Organismus das Bedürfnis fnhll, sich zu gemeinsamer Andacht vor Gottes Angesicht 
zu versummeln, und dass in diesem, ich mOchte si^en selbe tvorstSndlichen Bedflrfuis, Recht vrie 
Pflicht der Schule zu solcher Einigung wurzelt, liegt auf der Hand. Denn wie christliches Huis 
und christliche Gemeinde dies Bedürfnis, dieses Recht und diese Pflicht haben und Oben, so nicht 
minder die chrisilichc Schule, deren höchstes und herrlichstes Ziel es ist, ihre Schüler niclit etwa 
nur mit allerlei Wissen und Können auszurtlstcn, sondern sie in harmonischer Ausbildung alles 
Edlen und SchOnen dem entgegen zu bringen, in dem verborgen liegen alle Schätze der Weisheit 
und der Erkenntnis. 

Wir finden deshalb solche gemeinsame Andachten von alters her in den verschiedenston 
Formen in den verschiedenen Schulen in Übung; und so hat sie denn auch da* Andrcanum 
freadig eingefühi-t, sobald durch das neue Schidgebäude die äussere Möglichkeit dazu gegeben war. 

Die nunmehr in dreijähriger Übung bewährte Weise des Andreanuma*) ist aber diese: 
Beim Ertönen der Schulglockc sammeln sich die einzelnen Classen auf den ihnen aDgewicscDen 
Plätzen in der Aula, während die Orgel ein Präludium zu dem Gesänge, welchen der die Andacht 
haltende College auswählt, erschallen läset. Es werden einige, meistens zwei, Verse geeungcDr 
darauf ein Schriftwort verlesen und mit einem Gesangverse geschlossen, worauf sich dio Scliülcr 
in ihre Classen begeben und der Unterricht — selten später als 7 Uhr 15 Minuten, rwp. 8 Uhr 
15 Minuten — beginnt. 



•) Tergl. d» Prognmm von 0«iein IBTO, Sei« 19. s). 
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DsM nur da« einfache Wort der heiligen Schrift bei unseren täglichen Andaebtea vcrlei 
wird, ist gpwiaa ein Vorzug. Mancher ailic vielleicht gern ein erklärendes Wort, mancher auch^ 
wohl gern da an da« verlesene Wort eich anscilicöscnde* freies Gebet hiuzugefflgt ; aber abge^ehei 
von der nicht gering anzuschlagenden Schwierigkeil der AusfOhrung dieser W&nache, würde auch^ 
der Charakter einer Schulandacht nicht rein gewahrt bleiben; die Einrichtung bekäme entwedei 
von der Ilausandacht etwas zu viel, oder wieder vom Gemeinde- Gottesdienst. Traue man doch ^ 
auch nur der lebendigen Kraft des ewigen Gotteswortea ^o viel Macht zu, dasa ee seinen Weg I 
auch ohne die HQlfe menschlicher Auslegung in die Herzen der Jugend finden wird! — Daneben J 
wollen wir auch nicht vergessen, das« es ja Au%abe der Schule ist, im KeligioneunlerrichtJ 
ihren Schölern das Verständnis der Schrift zu erechliesscn, wie auch oft genug eich in dai 
Rcligionsslunde Gelegenheit finden wird, auf das in der Morgenandacht verlesene Wort zurQol 
eu greifen. 

Die Äuewalil der au den einzelnen Morgen zu verlesenden Stellen der heiligen Schrift I 
wunle dem Unterzeichneten nbcrtragen. £e niOgen nun zur Erläuterung des nachfolgend abge- 
draclctcn Verzeichnisses einige Bemerkungen Aber daa bei der Auswahl befolgte rrincii» hier ihreni 
Platz finden. Von vorn herein stand es mir fest, daes, so hochwichtig an ihrer rechten Stelle diel 
Uctio contütua, z. B. im Hausgotiesdicnet ist, dieselbe hier in der Schulandacht nicht am Platze J 
s«i, da es hier nicht darum eich handelt, in die Kenntnis des Schriflganzcn einzufahren, sondern! 
dn Wort darzubieten, da^ als Grundton durch die ganze Tagesstimmung hindurchzuktingcn ge- 1 
eignet ist, belehrend, mahnend, trOetcnd, anregend. — Dabei erschien es nun am geeignetsten (und I 
der dre^Khnge Gebrauch der ausgewählten Reihe hat es mir bestätigt), die feste Ordnung des 
lürchenjahrs, wie sie in der kirchlichen Periko penreihe sieh zeigt, zu Grunde zu legen. Es ver- 
steht sich von selbst, dass damit nicht ausgeschlossen ist, dass die ftlr das SchuUeben besonders 
wichtigen Tage, als solche durch einen darauf bezüglichen Text berücksichtigt wurden. Su be- 
ginnen wir das Schuljahr mit Psahu 103, schUessen das erste Quartal mit Psalm 121, 
mit Hörn. 8, 28 — 39 das zweite zu eröffnen. Nacli Michaelis beginnen wir mit Psalm 146 und J 
gehen mit Psalm ö7 in das neue Jahr hinein. — Itu grossen und ganzen beherrschen aber die J 
Perikopen die Wahl der Tejite. Am Montag wird das Evangelium des vorhergehenden Sonntags! 
verleaen, dessen Hauptgedanke in der verschiedensten Weise die Wahl des Dienstagsabschnittf ^ 
bestimmt, oft noch in den Mittwochapsalm hineinreichend. Donnerstag und Freitag vermitteln J 
dann den Übergang zu der am Sonnabend zu verlesenden Epistel des nächsten Sonntags, J 
durch ähnliche Abschnitte auf sie vorbereitend, oft auch die alttcstam entliche Grundlage dar-^l 
bietend o. s. w. 

Es ist selbstverständlich, dass dien Schema in der mannigfachsten Weise gemodelt I 
erscheint ; oft ist das Sonntageevangelium so gewallig nachklingend, dasa es noch über den J 
Mittwoch binaualünt, oft die Epistel so bedeutsam, dass schon am Mittwoch ihre Anziehung J 
geepQrt wird. 

It'aiQrlich finden die einen ausgeprägteren Charakter zeigenden Zeiten dea Kirchenjahra 
(wcn entsprechenden Ausdruck in den gewählten Lectioncn; so lesen wir in der Adventszeit die 
Folie der messianiscben Weissagungen, und in der Passionszeit beherrscht der am Mittwoch ge- 
lesene Abschnitt der Leidensgeschichte den Ton des vorhergehenden imd dea nachfolgenden Tages; 
8o ist die letzte Woche des Kirchenjahrs voll von den Aussagen der heiligen Schrift Ober die 
letzten Dinge. 

Nach Masegabe vorstehender Grundsätze sind donn in dem zu Ende gehenden Schuljahrs 
folgende Iicctionen fQr die Morgenandacbtcn des Ändrcanums angeordnet gewesen: 
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Schuljahr W%. 



Qaasimodogeniti. 

Psalm 103. 
Job. 20, 11—18. 
1 Cor. 15, 12—20. 
Job. 20, 24—29. 
1 Petr. 2, 19 — 25. 

HIser Icordlas Domini. 

Job. 10, 12 — 18. 

Job. 10, 27—30. 

Psalm 23. 

Psalm 1 5. 

Job. 21, 15—19. 

1 Petr. 2, 11—17. 

Jubilate. 

Job. 16, 16—23. 
Hebr. 9, 24—28. 
Psalm 31, 1—9. 
Psalm 25, 1—7. 
SprQcbe Sal. 2, 1 — 9. 
Jac. 1, 12—21. 

Cantate. 

Job. 16, 5 — 15. 
1 Petr. 1, 13—19. 
Psalm 95. 
Epb. 1, 3—8. 
Jesaias 55, 8 — 11. 
Jac. 1, 22 — 27. 

Bogate. 

Job. 16, 23 — 30. 
Luc. 11, 9—13. 
Apostelgescb. 1, 4 — 11. 
Himmelfahrt 

PsaUn 110. 

1 Petr. 4, 8—11. 

Exaudl. 

Job. 15, 26 — 16, 4. 
Job. 7, 37—39. 
Jerem. 31, 31 — 34. 
Joel 3, 1 — 5. 
Apostelg. 2, 1 — 13. 



Pfingitferien. 



Job. 3, 16 — 21. 

Psalm 111. 

Rom. 11, 33—36. 



Trinitatls. 

Job. 3, 1 — 15. 
Mattb. 28, 16—20. 
Psalm 33, 1 — 12. 
1 Job. 4, 1—8. 
1 Job. 4, 9 — 15. 
1 Job. 4, 16—21. 

1. nach Trinltatis. 

Luc* 16, 19 — 31. 
Mattb. 6, 19—23. 
Psalm 73, 23—28. 
Psalm 119, 1 — 8. 
Mattb. 5, 13—18. 
1 Job. 3, 13—24. 

2. nach Trinltatis. 

Luc. 14, 16—24. 
Jesaias 55, 1 — 7. 
Psalm 98. 
1 Cor. 1, 23—29. 
1 Cor. 3, 11 — 17. 
Jesaias 40, 1 — 8. 

3. nach Trinitatls. 

Luc. 15, 1 — 10. 
1 Tim. 1, 15—17. 
Psalm 32. 
Rom. 3, 23—28. 
Psalm 121. 



Sommerferien. 



8. nach Trinitatls. 

Rom. 8, 28 — 39. 
Mattb. 7, 13 — 29. 
Job. 12, 24—26. 
2 Cor. 9, 6—10. 
1 Cor. 3, 16—23. 
1 Cor. 10, 1 — 13. 

9. nach Trinitatls. 

Luc. 16, 1 — 12. 
Luc. 19, 12—24. 
Psalm 37, 29—40. 
Sprftcbe SaL 4, 10 — 19. 
Marc. 9, 35—40. 
1 Cor. 12, 1 — 12. 



10. nach Trinitatls. 

Luc. 19, 41 — 48. 
Jesaias 40, 9 — 11, 
Hebr. 3, 3—13. 
Mattb. 16, 24—26. 
Psalm 84. 
1 Cor. 15, 1—10. 



11. nach Trinitatls. 

Luc. 18, 9 — 14. 
Rom. 5, 1 — 5. 
Psalm 130. 
Rom. 10, 8 — 13. 
2 Cor. 5, 17 — 21. 
2 Cor. 3, 4—9. 



12. nach Trinltatis. 

Marc. 7, 31 — 37. 
Hebr. 12, 5—14. 
Psalm 124. 
2 Cor. 4, 13 — 18. 
1 Moses 22, 16 — 18. 
Gal. 3, 13—22. 

13. nach Trinitatls. 

Luc. 10, 23—37. 
Marc 12, 38—44. 
Luc 10, 38—42. 
Psalm 63. 
1 Petr. 2, 1 — 5. 
Gal. 5, 16—24. 

U. nach Trinitatls. 

Luc 17, 11—19. 
Psalm 30. 
Psalm 8. 

1 Petr. 1, 22—25. 
Gal. 2, 16—20. 
Gal. 5, 26—6, 10. 

15. nach Trinltatis. 

Mattb. 6, 19—34. 
Luc 18, 18—27. 

2 Cor. 9, 6—10. 
Psalm 86, 1 — 11. 
Epb. 2, 19—22. 
Epb. 3, 8—21. 



16. nach Trinitatls. 

Luc 7, 11 — 16. 
1 Petr. 1, 3—9. 
Psalm 126. 
Epb. 1, 17—23. 
Actus zur Entlassung der 
Abiturienten. 



mohaeliaferien. 



19. nach Trinitatls. 

Psalm 146. 

Buutag. 

Psalm 39, 8—13. 
Job. 8, 31—36. 
Gal. 5, 1—15. 

20. nach Trinitatls. 

Psalm 119, 29—40. 
Psalm 87. 

Mattb. 11, 25—30. 
Col. 3, 12—17. 
1 Tbess. 5, 4—10. 
Epb. 6, 10—20. 

21. nach Trinitatls. 

Job. 4, 47—54. 
Psalm 143. 
Job. 5, 36—39. 
Psalm 43. 
Job. 6, 35—40. 
Pbil. 1, 3—11. 

22. nach Trinitatls. 

Mattb. 18, 21—35. 

1 Job. 5, 1 — 4. 

2 Tim. 2, 8—12, 
2 Petr. 1, 2—8. 
Psalm 46. 

Pbil. 3, 8—21. 

23. nach Trinitatls. 

Mattb. 22, 17 — 33. 
Mattb. 5, 1 — 10. 
Psalm 97. 
Epb. 2, 4—10. 
CoL 3, 8 — 14. 
CoL 1, »-14. 



24. null Trtnitatfs. 

Hstth. 9, 18—26. 
Job. 6, 47—51. 
PMlm 31, 2 — 6. 
Uebr. 10, 19—23. 
2 Petr. 3, 2—7. 

1 Thew. 4, 13—18. 

25. nach TrlKltatis. 

Matth. 24, 1&— 28. 
Ikttb. 24, 32— 3e. 

2 Petf. S, 8—14. 
Asdrsutäg. H»tLb. 4, 

18—22. 
itmtät. 25, 1 — 18. 
Offenb. Joh. 21, 1—4. 

L Advent. 

UaUli. 21, 1—9. 
S>ch. 9, 9 — 12. 
Pulm 24. 
J«nni. 28, 1—«. 
Jesaia* 42, 1 — 8. 
lUm. 15, I — 13. 

2. AdTest. 

Luc ai, 25 — 36. 
2 Tim. 8, 12— IT. 
H>t«cU 3, 1—5. 
1 Tm. I, 14—17. 
Jmum 11, 1—5. 
1 Cm. 2, 1— T. 




uacli Epiphanias. 

Paftlm 6T. 
Luc. 2, 41—53. 
Lur. 18, 15—17. 
1 Cor. 1, 20—85. 

Sprüche SaL 3. 1 — 6. 
Rom. 12, G— le. 

2, nach Epiphanias. 

Job. 2, 1 — 11. 
MftUb. S, 13—17. 
P»alm 62. 
Job. 15, 1— G. 
Job. 15, 7 — 14. 
a. 12, 17—21. 



t. nach Epiphanias. 

Maith. 8, 1 — 13. 
Je«. 61, 1—3. 
Rom. 1, 16 — 18. 
5 Mo«. 6, 1 — 6. 
Mmc. 12, 28-34. 
1 Cor. 9, 24—27. 



Esto mihi. 

Lue. 18, 31- 4S. 
Hebr. 12, 1—3, 
Luc 22, 39—46. 
Hebr. 5, 7—10. 
ROn. 5, S— 10. 
2 Cor. 6, 1—10. 

InTocarlt. 

MBtth. 4, 4—11. 
Hebr. 4, 14—16. 
Luc. 22, 47—62. 
2 Tim. 1, 1 — 10. 
Psabn 1. 
1 Tbes». 4. 1 — 12. 



Jodica. 

Luc. 1, 26—38. 
Luc. 23. 39-56. 
Jes. 53. 

öffentliclie PiHfn«^ 
Aetna xur F«icr des Ge- 
burtstages Sr. Mb), dea 
Kaisers und lur EaÜM- 

■ung der Abilurieat«o. 



Angmt Bonners. 



NacMcliten über das Köuigl. Audreaimm. 

Vom Schuljahre 1871—1872. 



1. Chronik. 

1. J_Ja die Zahl der Schüler in den drei oberen Classen der Reolechulo wiedi^rum 
erheblichen Zuwachs erhalten und in der Secunda sowohl, als in den beiden getrennten Terliai 
Bogar die Maximalzahl überschritten hatte, so war, um die Arbeitslast der betrcffondtii Lclircr 
nicht unbillig zu steigern, höheren Orte genehmigt, dasa von Ostern 1871 an die Zahl der Lehrer 
der (.jcsamuit- Anstalt aliertnale um einen vermehrt würde. 

Hierdurch wurde ausserdem möglich gemacht, die beiden Tertien des Gymnasiums, irelche 
bisher noch in 7 Stunden comfainiert gewesen waren, hinfort vollsl&ndig zu trennen. 

2. Daher niussten, nachdem zu Ostern 1871 drei der bisherigen Lelirer, n9tit)ich die 
wiasenscliaftlichen Holfslehrer Wühler, Rohrmann und Schilling, das Audreanuni verlassen 
hatten, vier neue Lehrer angestellt werden. Dies geschah vonr'K. Prov.-Schulcnllegium, indem 
einerseits der Lehrer Mölile, welcher im vorigen Winter den damals in der Central-Tuniuiistalt 
zu Berlin beschäftigten Lehrer Dorenwell int eriraie tisch vertreten hatte, dem Andrcanuin daucnid 
zugewiesen, andererseits der Gymnasiall eh i-er Wolff ') und der Klementarlehrer Weatcrmiinn ^J 
von aussen berufen, endlich der Cand. thcol. Schmidt^) interimislisch am Andrcnnuni Im- 
ach&ftigt wurde. 



l) Emil Herrn. Fr, WoUr, güb. : 
1 Oldenliarg, \ietog Mich. IBC3 die Univeraiti 
Ihcologiache Prafang UcbIuiJcd hulte, war er ' 
OslfriasUad lüs Lehrer ih&tig. Unna iludicrtc i 



MUrz IStb lu Wciiereteila Jtn Olilenbargicben, briachU <Iw Gjniiiiiiiam 
uDd Bludierte in TObiageii, Jens und Berlin Thoologie. Kacbdem er d<a 
I Neuj. ISGT bis Ost. ISGS an Act hOherPn Knftboiucbule lU WoeoKr in 
r bi» OBtem IS70 Philolugic lu Göuingeo anä et)u«ll iJBranf AntlolItiiiK 



1 G^rmneuum xu Jcver, no welchem et ein Jnht lang gewirkt liui 

1) Joh. H. Friedrich Wcntcrinnnn, gcb, im Marx 1B44 »u Alilden n. it. AIIt, Wuchlo vnn Mi<-h. 1861 
I bii Mich. ISGU du Bciirki-Scimnur lu LDncburg, aland bis Oit. 186T der EleiueniarclMie lU Bevenien «U Lehrfr v 
■ ■btolfiorl« daruDf den drciJUirigen Cureus des Haupt-Seminar» nu Hannorer uml unl«rrioLMtc BeblteMlIch von Om. It^ 
liia Ost, 1871 an einer OberclaKse der VollcBgehulc EU WagcaCeld. 

3) Joh, Wilhelm Sebmidt, geti. bq Erfurt im September IS4I, bosuehle ali Schaler «nt die Ut. I 
schule SU Uallis, dann das Domgymnasiuni lu Mngdrbarg und iludierte von Mich. 1BC3 an Theologie in Ilalte. Im 8epta 
ber ISfiG QbernabMi er die achula colltcia in Italiden bei Minden, Ki^^ng tüu da im Juni i»ei an dai ProHymnaiinin i 
Weinen/eU nnd wirkte emlticb von Ost. IS6!) bis ISTI als Hanplklircr an der bOheron Knabenielint« in Atltiaitt l 
Sachsen- Weimar. 
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Der GymnaEiAlIchrer WoWf wurde glcicli beim Anfange des neuen Schuljahre, 
18. April, durch den Director in sein neues Amt eingeführt; der Hnlfslehrcr Schmidt am ioigeasi 
den Tage; der Elenienlarlehrer Westermann, welcher sich aus seiner blslierigen Stellung nicl 
dn^r halle freimnchen können, am 27. April- 

3. In Folge der Personal Veränderungen Im Lehrercollegium trat in mehreren Classeo am 
ein Wechsel der Ordinariate ein. — An der Realschule zunächst trat Herr Borchers voq 
Ürdimiriate nberliaupt zurRck; seine liisherige Claese, die Unter-Tcrtia, flbernahm Herr Fiedlonj 
Die Quarta a wurde dem Jlcrm Flcbbc. die Quarta b dem Herrn Wolff Dbertragen, -wShtt 
Herr Schapcr aus Sexta a in die Quinta b aufrCickle. — Am Gymnasium Obernahm die Qusi 
Herr Dr. Frickc und die Quinta Herr Bsrtling. — In da« Ordinariat der beiden Sexten rOckt 
dio Herren Dorenwell und Mühle auf, in das der Scptims Herr Wllkens; das der OctftTfj 
wurde dem Herrn Westcrmann übertragen. 

4. Auf Grund einer vom Director ausgearbeiteten orthographiechen VorInge stellten 
Anfang des Schuljahres die Lehrer des Lateinischen in gemeinschaftlicher Bernlhung fflr eimd 
Kaibe von lateinischen WOrtem fest, wie dieselben hinfort in allen Classen des Andreanums fiber-J 
oinstinunend geschrieben werden sollten. Ein alphabetisches Verzeichnis jener AVörter wurC 
gedruckt und jedem Seiiöler ein Exemplar davon zur Nachacbtung überantwortet. 

Mit Bezugnahme Herauf lenkte durch Ycrfftgung vom 13. Juni das K. Provinzial-Schol 
Cüllegium die Aufmerksamkeit auch der übrigen Lehrcrcollegien der Provinz auf diesen Punkt. 

5. Trotz des im Mai in Angriff genommenen Baues der Turnhalle konnte von der Bau^ 
Inspection ein ausreichender Tlieil dca geräumigen Schulhofea dem Andreanum zu besondere 
Gebrauche überwicaen werden. Hier wurden einige Gerflste au%estent und darauf, soweit i 
Wctler erlaubte im Freien zu turnen, sämmtllche Schüler der drei Quinten und der beiden Sei 
in drei Abtheitungcn und ans den Übrigen Classen diejenigen, welche sich freiwillig gemeldol 
hatten, gleichfalls in drei Abtheilungen unter Leitung der Lehrer Wilkens und Dorenwell i 
je zwei Stunden wöchentlich während des Sommers im Tunjen geübt. 

Von Neujalir 1872 an konnten dann endlich, nach Vollendung des Baues der Turnhallen 
die Schüler aller Clasacn, mit Auanahme der Vorschule, obligaioriecli zum Turnen liernngezogei 
werden. Der grossen .Schülerzahl wegen niusstc in 11 gesonderten Abthejlungen geturnt wcrdona 
und zwar geschah das unter Leitung der Lelirer "VVilkens, Flcbbe. "Wilken und DoreiiwelKl 
Die sechs Mittagsstunden von 12 bis 1 und ausserdem am Montage, Dienstage, Donnerstage und;! 
Fi-citago die Stunden von 4 bis 8 Uhr waren für das Turnen bestimmt; für jede Abtheilung f 
wi>chentlich zwei Stunden. Die Vorturner endlieh wurden in einer für sie besonders angesetzten^ 
Stunde am Mittwoch-Nachmittag von dem Lehrer Wilkens methodisch ansgeblldet und geHbt. 

C. Am y. Mai beehrte der Herr Geh. Ober-Hegierungsrath Dr. Wiese aus Berlin auf] 
einer Dienstreise auch da« Andreanum mit seinem Besuche. Er unterzog die oberen 
inilllcren Classen du» Gjinnaainms, wie der Realschule, einer Revision; wohnte am 10, und 11,^ 
von der gemeinschaftlichen Morgenandadu an, den Unterrichtssiunden bei, prüfte auch seinerseiU 
in mehreren Classen die Schüler mündlich und schriftlich und hielt scliliesalich eine Conferenz mit] 
dem gi-sammten Lehrercollegium ab, in welcher er seine Wahrnehmungen auesprach und daran die I 
sich hieraus ergebenden Mahnungen und Erinnerungen knüpfte. 

Für die gütige Thcilnahme. welche der hochgeehrte Herr, der im K. Müiislerium unserl 
höheres Schtdvrefcn vertritt, dem Andreanum geschenkt hat und für die mannigfache Beleliruiu 
und Anregung, die aus seinem Besuche tur Lehrer und Schüler erwachsen Ist, sind wir demeellx 
zu gehorsamstem Danke verpfliehtci und sind scolz darauf, aus dem Munde dieses competentea \ 



19 



Richters vernointncn zu habi-ii, das» nach acincm Urllieilt; iliw AjidrcaDuai aowolü Dach der wisüim- 
Bchaftlichcn, als nach der pädagogiBclicn uud disciplinmiadieii Seile, den guten Hut, in wclcJicm 
€6 stehe, verdiene. 

In gleichem Sinne ward denn aucli, auf Grund dieser Revision, in einer Ministcrial- 
VcrfClgung an das K. Pi-ov.-SchulcoIIegiuiu zu Iljinnover vom 20. Mai der »vuhlgeordncto Zustand 
dea Andreanums belobt und diese Anerkennung auch dadurch belhatigt, duss dem OUrlihrer 
Ilachmeistcr als dem Vertreter des Directora das PrAdieut Prorector und den OLierleLrcni 
Dr. Vargea und Dr. Wloseler der ProfeBsorlilcl verlieben wurde. 

Wir freuen uns billig dieser gütigen Anerkennung, welche das Streben der Anelnlt auch 
höheren Orta gefunden hat; wollen darin aber auch, Lehrende sowohl als Lernende, eine krilftigs 
Mahnung erblicken, mit frischer Lust und rastlosem Eifer weiter zu nrbeitcn und im Ilinblieke 
auf das erhebende Ideal walircr Jugendbildung mit Gottea Hilll'u an innerer >^ucht, wie an 
Kenntnissen und Leistungen sl&ndjg zu waubsen; denn in fortaehrcitcndcr Entwickdung, da toll 
sich Leben und Kraft bewiLhren. 

7. Unter dem 13. Juni berief der Magistrat x\i Danzig den Gyuina«inIIehrcr Wulff an 
daa dortige Gymnaaium. Zu unserer Freude lehnte aber Herr WoUT den Ruf ab, unj auch 
fernerweit dem Andreanutn auzugebürcn. 

8. Am 16. Juni slarli im 84. Lcbcnajalire der Rcctor emer. Dr. Sitnder, seiner Zeit 
einer der gelehrtesten und anregendsten Lehrer des Andrcnnunis, dann seit Mich. 1841* In den 
Ruhestand getreten, aber auch in den folgenden Jahren der Muasc auf manoigfRchcn Gebieten 
des Wissens rastlos thätlg. Am IS. Juni geleitete ihn das LehrereoUegium zu Grabe- 

9. Am 24. Juni rOckte das tapfere 79. Regiment aua Frankreich wieder in seinen 
Garnisonort Hildeeheim ein. Von Seiten der Sladt war demselben ein feierlicher Empfang be- 
reitet, an welchem eich auch die Lehrer und Schiller dea Androanuma freudig mit fceilichen Fahnen 
und Fähnclicn betheiligten; und bei der allgemeinen Illumination am Abend strahlte auch daa 
echönc Sehulgebäude bis hoch in seinen Giebel hinauf von Fesikerzen. Denn den tapferen Mann, 
weicher im Kampfe för das Vaterland vom Tode verschont geblieben ist, ob er denselben gleich 
nicht gescheut hat, — ihn soll alt und jung ehren: 

ci ds ipvytj niv n^^a rofjjltj'Eos Öovoroto, 

jtävxts fiiv ii^uoo' ö^töe vioi t)5i nalatal, 

nukXä ii jtgiifa TiaQtöv Sqj^ixai t!s '/ilSijv. 
yijfaaxtov ä aazuiai (itTOidlrttt, ovÖi xtg avtov 

ßiÜTitiiv ovt uiaovg ovti äUt,e iSiliu. (Tyrtaeus.) 

10. Auch in diesem Jahre wui'de, wie in den drei vorhergehenden, wfthrend der rier- 
wöchigcn Sommerferien den Schfllem der vier untersten Ciaseen gegen Zahlung einer Gebfthr von 

je 1 Thir. Gelegenheit zu geeigneter Ferienbeachäfligung gegeben. Die hcilsanio Kinrichtung 
fand auch dieses Mal von Seiten der Eltern erfreuliches Entgegenkommen: 106 Schüler waren 
angemeldet und wurden sodann in drei Abtheilungen (1. Gynin.- und Real-Quinta; 2. Stixta; 
3. Vorschule) l&glich von 8 bis 10 Uhr Morgens beschäftigt. 

11. Dem Conrector Kuprccht wurde vom- K. Prov.-Schulcollegium noch Ober die 
Sommerferien hinaus ein fünfwöchiger Urlaub eriheilt, damit er sich einer gründlichen Augencut 
in Hannover unterziehen könne. Seine Unterrichtsstundeu wurden während seiner Abweai-nhwt 
von den CoUegen Schlüter, Uachraeisier, Vargca, Willerding, Kolbc, Borchers, Ftebbe und dem 
Director ertheilt. 




12. Den Gj-cinnsiallehrern Dr. Fricke and Wolf! wurde dardt Verfllgaiig desK.n 
ScfauIcoUegiuQis vom 31. Juli definitive AnsteUimg verliehen. 

13. Nicht nur von den Mitgliedern des sogen. SchOler-TumTereins, aondem such 1 
einer grossen Zahl der einzelnen Classen worden unter Ffihrung der betr. Lehrer im LasflB i 
Sommers grossere oder kleinere Turnfahrtea in die Umgegend Hildesheims gemacht. 

14. Am 2C,. September ^urde Ludwig Gieseke aus Hohenbameln von den ! 
der Prinin (Or den besten Griechen der Clasee erklärt. In Folge davon erhielt er das Stipendin^^ 
der Wachsmuth'scbf-ti Stiftung. 

15. Freitag den 29. September &nd am VormitUge in der Aula ein Offentlidia Solial- 
actus statt, zur Entlassung der Michaelis-ÄWaiientai. D« Gtym n awal-Abitnrient £m>t HkIib 
hielt einen deutschen Vortrag Ober das Wort Klopstocks : Ich liebe dich, mein Vaterlanda — 
Und sinne dem edlen schreckenden Gedanken nach. Deiner werth zu sein (Odq: 
Mein Vaterland); der Abiturient der Realschnle Philipp Stoffregen einen enj^isdien Yortnig 
aber The Blessings of Peace; worauf derDirector (Ue Abitarienten mit dner Anspnclie e 
Vom Singcliorc H'urden unter Leitung des Musikdirectots l^etB zwei Chorlle nenümnüg g 

16. Zu Michaelis ward der Candida! Schmidt ab Lehrer an das Gymnasium zaHaiula 
berufen. — An seiner Stelle wurde der Dr. Ehiing ') vom K. ProT.-SohaIcolIc^um als w i— e u - 
schaftlicbcr Holfslehrer am Andreanum angestellt und vom Director mm 16. Ootober in aeip iieqaB 
Amt eingeführt. 

Die öffentliche FrUfung der oberen Gymnanal-Cbssen httd Freitag den 8S. De-. 



cember in der Aula statt. 
8'/-— 9 Uhr. 
9 - 9'/s n 
9 ','2- 10 , 
10 —11 



Es wurde geprOft in fidgenden GegenstKaden und vtm folgenden lie h ren't 



11 -12 



Horatäua Professor Yargei. 
FUtoo Director. 

HoratiuB Conrector Schlüter. 

Cicero Conrector Ruprecht. 

Französisch Conrector SchlOter. 
Xenophon Oberlehrer Willerding. 
Mathematik Prorector Hachmeister. 
12—1 , Ober-Tertia: Caesar Dr. Kolbe. 

Französisch Gymnasiallehrer Flebbe, 
2'/; — 3V3 t Unter-Tertia; Griechisch Gymnasiallehrer Laudahn. 

Mathematik Prorector Hachmeister. 
Obgleich die Prüfung vorher in den öffentlichen BlAltern angekßndigt war, zeigte Bi<^ 
doch nur eine überaus spärliche Bolheiligung von Seiten der Eltern und Angehörigen. Es bedarf 
keiner Ausführung, warum das im Interesse der Schüler selbst ernstlich zu beklagen ist. 

18. Da der Gymnasiallehrer Fiedler einen ehrenvollen Ruf an die Höhere Büi^erschule 
zu Rheydt (bei Düsseldorf) erhalten und angenommen hatte, so wurde ihm auf seinen Wunsch 
vom K. Prov.-Schulcollegium die Entlassung aus seinem bisherigen Dienstverhältnisse zu Knde 
des Jahres 1871 gewährt. 

Zur Ausfüllung der Lücke im Lehrercotleginm wurde der Candidat des höheren Schntamte 



Ober-Prima: 
Gesammt-Prima 
Unter-Prima: 
Obcr-Secunda: 

Unter-Secunda: 

Ober-Tertia: 

Unter-Tertia: 



') Alb. W. Friedrich Ebling, geb. im Jftnuir IS44 id Joachinatl»! (Fror. Braadenbar^), btnichte bi« 
Ott I86& dM Joachim Mhatecbc GvinnMiuin la Berlin, itudierM ehenduelhat Philologie ond GcKhichle and vw «odana 
bie Mich. IST 1 all Hauilehrer tbltig in ZechorUq (Fror. Sachsen). Im Jali 1869 ward er ta Jena mm Z>r. phO. promorlwt. 
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Dr. Schubert '). welcher bis daliin an der Boalschule zu Potsdam »nterrichlct Iinff«, flem 
Andreanum zugewiesen und mit comiuissariBchcr Verwaltung der Ictjteii ordentitclicn Lf^hreretelle 
betraut. Am 8. Januar wurde er vom Dircctor m sein neues Amt i^ingci'ßtirt. 

Das Classeo-Ordiiiariat der Unter-Tertia der Realschule (ibernalim fflt daa It^uie Viertel- 
jahr wiederum der Gymnasiallehrer Borchers. 

19. Dem Gymnasiallehrer Flebbe, welcher sieh behufs weiterer Ausbildung in den 
neueren Sprachen einen einjährigen Urlaub erbeten hatte, wurde derselbe durch Verfügung des 
Herrn Unterrichtsiuinistcrs vom 3. Februar 1872 bewilligt, und zwar vom 1. April ab. 

20. Bevor die Chronik dieses Schuljahres geschlossen werden kamt, mues noch ein Behr 
emslCB Ereignis erwähnt werden, welches nicht nur dem Andrcanum, sondern dem höheren Schul- 
wesen unserer ganzen Provinz einen schweren, beklagenswerthen Verlust gebracht hat. 

In der Nacht vom 30. November auf den 1. Docember entscldief sanft inj Alter von 
liS Jahren in Folge eines Schlagflusses der hochverdiente, allgeliebtc Herr Provinzial-Schulrath 
C. Schmalfuss in Hannover. 

Es kann nicbl Aufgabe dieser Zeilen sein, eine auch nur annShemd erschöpfende Dar- 
legung der langjährigen Wirksamkeit des Dahingeschiedenen und seiner reichen Verdienste um 
die höheren Schulten Hannovers zu geben. Von kundiger Hand holTen wir demnächst einen aus- 
fßlirlichen Lebeosabria zu erhalten. Ein ehrender Nachruf ist ihm alsbald von dem Hohen 
Coliegium gewidmet, weichem er angehört hatte. — Aber den einfachen Ausdnick aufrichtiger 
Trauer und die Bezeugung dankbarer Erinnerung und dauernder Pietät gegen den Mann, welcher 
das Andrennum stets auf treuem Herzen getragen hat, dflrfen auch diese Blstter sieh nicht vorsagen. 

Ja, CS waren reiche und seltene Gaben in dem Dahingeschiedenen vereinigt; Gaben nioht 
nur des Verstandes, sondern auch des GemKthcs; Gaben, welche, wie sie froher dem Lclirer die 
Herzen seiner Schüler gewonnen hatten, ao dem Scbulrathe die Liebe und Verehrung der Lehrer 
seines Ressorts sicherten. 

Mit klarem Blicke durehachautc er die Verhältnisse; mit sicherer Hand wusste er zu leiten, 
zu ordnen, zu .Indern; fest und dabei doch müde; rasch und dabei doch gröndlieb; das Ganze 
überblickend und dabei doch in das Einzelne sich mit Liebe vertiefend und ihm freie Bewegung 
gönnend. Die hochwichtige, heilige Sache des Schulwesens stand ihm in ihrer vollen Bedeutung 
vor Augen; persönliche Rßcksichten konnten ihn nicht beirren, wenn das Wohl der Schule ein 
anderes verlangte; und doch, wie anregend, wie ermuthigend, wie tröstend verstand er auf den 
Einzelnen, je nach dessen besonderen Verhältnissen, einzuwirken, nicht nur als Vorgesetzter, nein 
auch als Mensch ihm nahe tretend! Daher suchte er auch mit Vorliebe persönlictie Beziehungen, 
deren Rückwirkung auf die Geschäfte oft so mächtig ist, anzultuftpfcn und zu unterhalten; — 
nicht nur durch seine Revision?- und Esaminationa-Reisen, die ihn mehr oder weniger mit allen 
Mitgliedern der verschiedenen LehrercoUegien in wiederholte persönliche Berührung brachten, 
sondern namentlich auch durch eine ausgedehnte Correspondcnz, besonders mit den Dircetoren, 
welche in ihrer rückhalts losen, auf volles gegenseitiges Vertrauen gegründeten Offenheit und in dem 
lebendigen Eingehen auf alle concretcn Fragen des gesammten Schulwesens, wie der ciuzehien 
Anstalten, nicht wenig dazu beitrug, das Band zwischen dem Frovinzial-Schulr&the und den 
LehrercoUegien enger zu schürzen und aus der Saat des Vertrauens Heil und Wohlfahrt der 

>) Hormnan C. Q. Schubert, geli. im M&i 1846 za ToUdam, besachte dio Rcnlacbulo L Ordnang •ludhit, 
twalaml Mich. IS6S in tlcrsclhen dio RDifeprorung Qnd 0«I. ISGT auch die Rcircprflfnng am OyinniuiDm tu Spondao, 
Katlione in Borlin Maihcmalik und NnlnrwiMenschiiften, promovierte 18^0 in Hallo ond nr«rd ron Mich. 18*0 bj« Weih- 
nachten 1871 an der Realschato la PoUdam als wiBeenschafilichcr □Dlfdehrer proiisoriteh beichUtigl. 
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Scliiilcn hervonprieescfi zu lassen. Dazu kam die Unmittdbnrkeit seiner Auffafieung, die Priad 
(I<-s Ausdrucks, das Launigo seiner Scitenbcmerkungen, eo dass seine Briefe nicht bloss kundig 
Bi^lelirung, sondern aucli iinaier wieder Ürischo Anregung gewährten, als eine sprudelnde Qa^ 
edlen Frolialnns und wolüwollenden Humors. 

Und wia in seinen Briefen, so zeigle er eich auch im [icrsünliuhen Verkehre. Schfila 
wie Lcbrero gegenDber, war er nicht glQcklicber, als wenn er helfen und fordern konnte; unda 
bei unangenehmen Angelegenheiten verfuhr er, soweit es irgend angieng, mit rftckstchtsrc 
Schonung. Man fnblte durch alle seine Massnalimcn und Anordnungen ein theilnehnicndea i 
hindurcbpocben ; und aus seinem hellen Auge leuctilete innerliche Gflie, nueh wenn der Mq 
strafende Worte reden roueale. 

Ein gewandter Geschäftsmann und ein ticbenswCrdiger Gesellschafter, unverwüstlich in i 
Ansireiigiing erschöpfender Arbeit, wie in der Fröhücbkeil heiterer Musec, beredt in Krnst i 
Scherz, zuvorkommend gegen alt und jung, wusste er unwillkttrlicb alle zu gewinnen, mit welche 
er in Berdbrung trat. Seiner eignen Schwächen sich bewusst, beurtheilte er auch anderer Fei 
mit Milde^ und nur ^ unedles oder onniassliches Gebaren fand strenge Zurück Weisung 
seiner Seite. 

Wie er mit treuer Liebe gegen die Einrichtungen und die Ent Wickelung derj« 
Provinz, auf welche seine Berufs thätigkeit vomebmltch angewiesen war, doch eugleicli < 
weiteren Blick und ein herzliches Interesse für die Wohlfatirt der grossen Munarcliic verein 
welcher wir angehören; so war er recht geeignet, die höheren Schulen Hannovera und i 
lyciirerstand auf die rechte Bahn desjenigen PntriuCismua zu leiten, der sich vor beiden Fehle] 
hntet: i<owohl davor, das Beeondersgcnrtetc zu misachten und alles nach allgemeiner Schablo 
gestalten zu wollen, als auch vor dem entgegengesetzten Fehler deijenigen, welche im Pro 
sieb verirren und das einzelne Glied glauben kräftigen zu sollen, ohne des ganzen Körpers zu p9e{ 

Mag denn die Nachwirkung seiner Thäiigkeit sein Leben siegreich überdauern! Mit schma 
lieber Trauer haben wir seinen irdischen Leib in die Gruft senken sehen, — an demselben Tage, i 
weichem der Dabingescbiedene nach seiner früheren Abtiieht eine eingclicndere Revision des Andi 
uuinn halte be^nen wollen. Aber die Erinnerung an sein heiter-ernstes Lebensbild wird UeibOl 
sie wird sich auch in künftigen Jahren anregend und treibend in unseren Herzen wirksam ( 



2. Verfägungen der Oberbehörden. 

Aus der Zahl der im laufenden Schuljahre dem K. Andreanum zugegangenen Verfügung 
de« K. Prov.-Schulcollegiums zu Hannover mögen ausser den in der vorstehenden Cbroi^ 
bereits erwähnten noch folgende, alt- von allgemeinerem IntercsBC, hervorgehoben werden. ' 

Vom 5, August 1871: Empfehlung von Guthe'e Werk: Die Lande Braunschweig und Hsnnoi 

in Volks thündi eher Bearbeitung. Hannover, 1871. 
Vom 2- Nov.: Mittheilung folgender Min.-Vcrfögung, belr. die Portepccfähnrichs-Prüfun J 

Berlin, den 28. October 1871. 
Gemäss einer Allerhöchsten Ordre vom 5, Mai 1870 wird vom 1. April 1872 t 
die Zulassung zur Portepeefähnrichs-Pröfung von der Beibringung eines von 
Gymnasium oder einer Kealschule erster Ordnung ausgestellten Zeugnisses 
Reife für Prima abhängig sein. 

Diejenigen jungen Leute, welche, ohne Sciitller eines Gymnasiums oder täaüi 
Realschule 1. Ordn. zu sein, ein solches Zeugnis erwerben wollen, haben sich ao ' 



K. SchulcoUegium der Provinz zu wenden, wo aie sieb aufhalten, und dabei die Zeugniaae, 
welche sie etwa schon beaitzeii, Bowie die erforderliche Auakunft Qber ihre persönlichen 
VerhaltnJBae einzureichen. Sie werden von demselben einem Gymnueium oder «inet Real- 
schule I, Ordn. der Provinz zur Prüfung riberwiesen. 

Zur Abhaltung der letzteren treten lui den von dem betreEFenden K, Pi-ov.-SchuI- 
collegiura zu bestimmenden Terminen der Director der Anstnlt und die Lehrer der Ober- 
Seeunda, welche in dieser Claase iu den Pi-nfungsge gen ständen unterrichten, nla besondere 
Commieaion zusammen. 

Es wird eine schriftliche und eine mflndlicbc Prüfung abgehalten. Zu der 
ereteren gehört bei den Gymnasien: ein deutscher Aufsatz, ein lateinisches und ein 
französischca Exercitium und eine mathematische Arbeit; mündlich wird im Lateiniachen 
und Griechischen, in der Geschichte und Geographie, in der Mathematik und den Elementen 
der Physik geprüft. — Bei den Realschulen I. Ordn. bestellt die schriftliche Prüfung 
in einem deutschen Aufsatz, einem französischen und englischen Excrcitiuni und einer 
mathematischen Arbeit; mündlich wird bei denaelben in der laleinisehen. franzCsiachen 
und englischen Sprache, in der Geschichte und Geographie, iu der Mathematik und den 
Naturwissenschaften geprüft. 

Das Maas der Anforderungen iat daa fDr die Versetzung nach Prima vorge- 
schriebene. Rücksicht auf den gewählten Lebensberuf darf dabei nicht genommen werden. 

Die eigenen Schüler der Gymnasien und Rculschulen L Ordn. werdeu einer 
Prüfung nur so weit unterzogen, als ea an den einzelnen Anstalten zum Zweck der Ver- 
setzung nach Prima herkömmlich ist. 

Für die Ausfertigung der Zeugnisse gellen im allgemeinen die fnr die Matiuiläle-. 
Zeugnisse bestehenden Vorschriften. Die Übersclu-ift derselben ist: 

Gymnasium (Realschule I. Ordn.) zu ... , 
Zeugnis der Reife für Prima. 

Die Beurtheilung der in den einzelnen Gegenständen erreichten oder von Externen 
in der Prüfung documentiertcn Kenntniaae achlieast jedesmal mit einem der Pridicate 
„sehr gut, gut, genügend, ungenügend" ab. Dalie! sind auch die Gebiete, auf 
welche sich die Kenntnisse z. B. in der Mathematik erstrecken, anzugeben; ebenso z. IJ, 
im Lateiniachen und Griechischen die Schriftsteller, deren Verständnis erreicht Ist. 

Vor Eintritt in die Prüfung ist von jedem Angemeldeten au den Director der 
Anstalt eine Gebühr von 8 Thlr. zu entrichten. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und MedicinaU Angelegenheiten, 
gez.: von Mühler. 
An sämmtliche K, Prov.-Schulcollegien. 
Vom 7. November: Mitlheilung einer Ministerial- Verfügung vom 3I.0ctober, nach welcher hinfort 
die Aufnahme neuer Schüler auch von der Beibringung eines Atteste.t über die 
vorgenommene Impfung, bczw. Revaccination, abhängig zu machen ist. 
Vom 7. November: Bewilligung von 350 Thlr, zur AnachafTung von Gerüsten und Gerathen fdr 

die neue Turnhalle. 
Vom 7. December: Amtliche Mitthoilung von dem am 1. d. M- erfolgten Tode de« Herrn 
Prov.-Schniraihs Schmalfusa, sowie von der zunächst geachchenon Übertragung de« 
von dem Veratorbenen veraehenen Decemats auf den Herrn Prov.-Schulrath Dr. Breiter. 



3. Übersicht des im Schuljahre IS^Vrs durchgenommenen lehrstofl 



I. Grymiiasium. 



PRIMA. Classen-Ordinarius: Professor Dr. Varges. 

Religion. Übersicht äea IdIihIib der Bücher lies N. T. ; ciugctieaUo Krklftrung der ersten 6 ' 
dts Ev. Joh. und des Briefes an die Galatcr nach dem Urteile. Ausserdem wurden Kirchenlieder i 
und der iutb. Kntvcliiäimis repetiert. S St. Lahuieyer. — Deutsch. Beide Abth. Nibelungenlied, ontarM 
I SL VargGH. — Abth. I. LittcralurgCBch. vom Aultreten Klupstocks bia zum Tode Goetht»; frtie J 
Irig«; Anfnätzu und DiapoBitiDusabungcn. Gelesen einige Oden Klupstocks und Drumen Goethta. 
VargVK. — Abth. 11. Litteruturgesch, bis Leasing; Dispositionsttbungun. fruie Vorträge, AuMtte. G 
lplii(^niu; LRokoon, Ibeilweise. 2 St. SchlQter. — Lateiniich. Beide Abth. Hör. sut II, I, 
<■*«!►. 111, 1 — 16; ihoilweisB auch memoriert; Tac. ab exe. d. Aug. I, 1—55; 50— 72; II, 5 — 26 ; 41 — -<*; tj 
Cic. episiulnc, nach der Auewnbl von Frey. Ausserdem Aufslltze der ersten Abtb. 4 St. Lahm 
und Exl«rop. 2 St. Varges. — Abth. L Cic. de officiis Mb. I und Hör. epist. üb. I. 2 St. Var] 
— Abth. n. Cic. pro Mureua; Hör. larm. II u. Anf. von IV; Aufsitze. 2 Sl Schlüter. — Orieol ' 
Thucyd. I, 1-33; 11, 4 7 — CS; Fiat. Apolog. Gramm., Excrc. u. Extvmp. S St. Lahmcver. llom. II. I 3 und 
14; Soi>hocl. Oedip. Colon, und Antigonc. 3 SL Varges. — Franzöliach. Si^^hwcn.-rti Partieen der SyutJLi; 
Tüpffor« Novclleu; eiuielne Gedichte aus Ebener IV. Exerc, und Extemp. 2 St. Bchlöter. ~ 

Maeaulay, Essays, Vol. I; Exerf. und Eslcinp. 2 Sl. Sehlnier. - 
einige Psalroen. i St. Ruprecht. — OeBchlchte. B«pet. aus d«r alMn ', 
Gu!!i'bicht<! von 1648 bis 1615. 3 St, Var);es. — Kathematik. ■) Ari 
I dun Potenzen, Wurxeln nnd Logarithmen; Zinseazin»- und Kcnleurechnung; 1 
hrtlcho; Comliinitionslebrc ; Binomische Lehrsatz; Einiges aus der Zahlcnlclirc. b) Geom..- Wiederhol 
PUnimetric; Anwendung der Algebra auf PUininielrie ; Trigonometrie. 4 St. llsehmeistor. 
Mathematische Geographie, Wlnnelchrc, Miignelismus und Electridtat. 3 St. Hnchmeister. 
Bt^suudi'rp Abth. (KUHSiiimen mit Sccundu und Iteul-Frimn und Becuudu) und grosser Chor. 2 St. Tlflti 
Turnen, 2 Sl Wilkcns. — Zeichnen. PaculUliv, mit Seeunda und Tertia Eusammeti. 2 St. t.t.ä 



Bhakspcare, Kicbard III; 
GuneHi» Sü — 50; Jon«; 
milllt^i^n GeBchiuhtc; 
Widlerbulung der Lehr« t 



OBER-SECUNDA. Classen-Or Jinarius : Conrector Ruprecht 



Beligion. Einleitung in die Briefe des N. T., Kircheoge schichte iler apostolischen Zeit, 
dflr kirchlidiL-n Perikopen nach dem Urtexte. 2 St. Vargea. — Deutsch. AnfsMite, freie VorlrlgaiJ 
Lehre von der Erliudung und Anordnung naeh Hofihianns Kbelorik. Gelesen : Goethes Iphigeoie, 
Jungfrau von Orleans, Gedichte. 2 St. Ruprecht. — Lateinisch. Verg. Aen. VI — IX, ein 
Horai I; metrische Obungen nach Seyfferts Palaestra. 2 8t. SchlOtcr. — Lir. XXI; Cic. epistnUe^ 
der Auswahl von Frey, Cie. Lacüus und die Rede fOr Archins. ö St. Besprechung graronintiseher Ff^ 
Exerc. nach SQpIlc 11, Extemp,, AufsAtxe. S St. Ruprecht. — Oriechisoh. Herodot IX und V, 
Isoer- Pauegyricus S- 1 — iHQ. Gramm, nach Kahners kurzgef. Gramm,, Exeru. und Kxtemp, 4 St. Varj| 
— Uian V— VIII, (theilweisc au.'h m«moriort). Die PrivalleclQre umfasste 1 1 noch nicht gelesei 
t)dyBBre, 2 St. Lahnieyer. — Pranrtrisoh. Gramm, in AnschluBs an Plölz" Sihulgramm. Ex««, il 
Extemp. EWnir, franjt. Leseb, IV. SprechObungeu, 2 Sl. Schlüter, — Engliwh. Grau.u 



meint nuch PUte; Entcrnp. SQpHea Chrcstomattiio. a St. SnhlQtcTr. — BebriUscb. Fonii«iilDlire iinil 
LocIOre nHch Sefftra EletiieHtnrbuch. 2 St. Rupretht. — Oesotuchte. Römisfliit Genditcblw ubcIi K»rb»L 
3 St, Raprucbt. — Geographie. Karopn. 1 St. Ruprecht. — Mathematik, n) Arithut.: flieirliiingen 
des St^a Gmdea mit einor um] mehrrntii Unlwkanciten, Logarillniiun, Progresiionfn. Zinflesüiniri-chniing;. Sommer.' 
3 St, Winter: I 8t, llatbinuisti^r. b) Guom.: Wiedt'rbolmi^ der Planiinetria. LSiimig von. plauimDtmcbon 
Aufgaben, ebene Trigunomi.'trie. 2 St. Uacliuieiiiter. — Pbyuk. Kinleiluag, BllgemeinG Eigan«clia(i.en ilor 
Körper; die einfacheren Abscbnitte sua dem iiieohan. Theüe. Winter; 2 Sl. HicbineiHler. — Siugen »od 
Zelohnen, s. Prima. — Tnrnen. 2 St. Wilkcns. 



UNTER-SECUNDA. Ckssen-Ordinarius: Oberlehrer Willerding. 

Religion. Einleitung in dits A. T. und die Evangelien und ApOBtuIgB«chicbte den N. T. S St. 
Ruprcclit. — DentBCh. Autslltie und froie Vortrage, Gelesen: Gocthos Egraont, Schiller» Wilbwlni Teil und 
dna Lied TOn der Giopke, 3 St. WJÜerdJQg. — Mittelhochdeutsch nach SohHdd unil Kolilra.i.'ch. ] Sl. 
Rnprecbt, — Lateinisch. Cic, oratio pro Rosp. Ämer. und Sallual. de bell. lug.; SyoUx und Wi-.l-rln.liing 
der Fonneidehrc nach KOboM» kungef. Sthiilgramm., Euere, nach Sflpllo II, Extemp. 6 Sl. Willitrdini;. 

— Livius XXVI. 33— XXVII, 20. Vergil, Äen. VI und 1, 1—200, Melriache Übungen, 4 St. Koilie. — 
Grieohiioh. PUiUnh Periele», Xenoph. de Socr. comment. I, i — 7. Syntax nach KühnerB kuntgeE Schulgramm. 
4 St. Willerding. — Hora. Odyss. XXI — XXIV; 11— IV. Homer. Uiaicct. nach Kühner. 3 8t. SchlOtitr. 

— Französisch. Gramm, und Excrc. nitch Plötz nnd Dictaten; Extcmp. Schütz, Charnkterbildvr Ilt. 3 St. 
Schlot er. ^ EngÜHoh. Gramm, und Exerc. nadi Flatee Schulgramm. ; SOpIla, Cbrustotnstlii«, 3 Sl. 
SchlQtL-r. — Hebräisch. Formenlehre und Leclürc nach Stffera Eleincntarbach. 2 St. Ruprecht. — 
Oesohichte. Griechisube Geschichte. 2 St, Willerding, — Geographie. Repct. von DeulBciiUnd und 
flsturreich ; Asien und Australien. 1 St, Kol be. — Hathematik. a) Arithn.; Proportionen und Gleiubungoo 
de» ernten Grades mit mehreren Unbekannten, diophantische Gleichungen, Potenucn und Wuraeln. 3 8t, 
b) Geom.: Wiederbalung des Cursus der vorhergehenden CUsac, Bt-'cndigaag dur PlaDimetrim nach Kamblf. 
Geom. Aufgaben. 3 St, Huchmeialer. — Singen nuJ Zeichnen, a. Prima. — Turnen. 3 St. Wilkun*. 



OBER-TERTIA. Classen-Ordinarius: Gj-mnasia Hehrer Dr. Kolbe. 

Seligion. Heilige Geschichte des N. T. Kepeit. dtrs lulherischen Kst^chismus, RsuptaU i und ü. 
Geluca: Evangelium Marci. Memoriert; Gcsfinge und SprQebe. 3 St Fl ebb«. — Deiltteh. Andaice, 
DJBpoaitionaQbungun ; Oeolamationen und freie Vorträge. Gelesen: Scfaillerscho Gedichte und (>Inige Slflekei aus 
Hopf und Paulsiek. 3 St. Kolbe. — Lateinisch. Caesar de bell. Gall. Vil und Vllt. SyMax Jer 
Tempora und Modi; Repet. der Forraeulehre und der Cftsualehre nach Kflhners kunigef. Schulgraiiim. Em^rc 
nach SQpOc I, Extemp. 7 St. Kolbe. — Ovid. Metani. naeh der Ausvahl von Siehdis; Prosodio und Mrlrik 
mit Benutzung von ScjfferU Palaeslra. 3 St. Willerding. — GrieoMlcb, Hom. Odyss. XX — XXH; 
Xenoph, Annb. VII, 7, 8 und IV. Rcpct. der Fornienlelirt'; die Lehre von den Casus und den Pr&pniitioD«n 
nach Kahners knr^tgef. Schulgramm. Exerc. und Extcmp. S St. Kolbe, — Französiioh. Ebvners franieOsi* 
«cbes Lesebuch, Stufe III; Gmmm, und Exerc, nach Plötn' Scholgramm. bis Lcct, *S. Meoioriereii »on VocabeJn, 
Extemp. S St. Flcbbe, — Gesohichte nnd Geographie. Dcmache Geschichte von der Rerormntlou an. 
Geographie von Deutschland. 3 St. Kolbe. — Hathematik. n) Ariihm.: Wissen sehn fil. Ilegrn.idiing der 
Arithmetik; Bnch^ttabenrecbnan« und Gleichungen des ersten Grades mit einer [inbek. b) Geom.; Krwi>itemd« 
Repet. des Penanm« von Unter-Teriin. Kreislebre. Geom. Aufgaben. 3 St. Ilnchmeister. — Hatnr- 
getehiohte. Somruer: Botanik. Übung im Sei betbestimmen wlldwachsondcr Pflan»n naeb dum LimitisRhcn 
Systeme, Übersicht des nfttnrlicbeii Systems, dio wichtigsten Familien. Winter: Zuologii). Wirbellose Thier«, 
2 St. Wilken. — Singen. Besondere Abth. (iusBmm>-n mit Uiiter-Tertia, Qiiarla uuil Rval-Turtia und 
QnnrU) und jn^sser Chor. 3 St. TiclK. ^ Tumen. 2 Sl. Dorenwell. — ZeichOBB, t. Priuia. 



UNTER-TEIITL\. Classen-Ordinarius: Gymnasiallehrer Laudahn. 

Religion. Sommer: GaEch. des Rpichps GoUps im alten Bunde. Sclimiilt. Winter: Dm I 
Jesu in svunptisi'heui ZaBsnimentiBn^e, Repet. des Intli. Kalec^h. HauptsL IV nnd V. Mentoriert: Kirchenli«)! 
und Sprache. ! SL Ehliug. — Denteoh. GdeatiD ia Paulsieks Lesebucfac. Dcolinationen und Conjaguioaäl 
nach UoCCmannH nbd, EltiDcuUrgntmiD. : AofBllee, BeclamatioDen und freio Vortr&ge. 3 SU Lauilabn. - 
Lftteiaisoh. Cm««, de beil. Gall. 1 — TU; Ond. MeUm. nach der Auswahl von SlEbella ; Protoditt und MeW 
Uli) Bountiung voD Seyfferta Palncstri; ßepet. der Formenlehre, Casuslehre und Lehre vom Pronomen i 
KohüPra kiirxgef. ScUalgriunni., Excrc. aus Sdpflc I, Extcmp. 10 SL Laudahn. — OriechÜolL HodkJ 
O'i. IX. XRnoph. Anab. 111; Formenlehre nach Knhncra kurzgef. Schul^amm. Exerc. und Extemp. 
Laadahn. — Fraozöüecll. Gramm, nach Plön' Schulgramm., Lert. I — 83. Exerc. und Extemp. 1 
BUK Lilileckings fran*. L«eb, S St. Sommer: Schmidt; Winter: Ehiing. — Oefchlclite. Deutsche 0<^ 
■chiclite bis Kur Itefoniialion, nach PQli. 2 St. Laudahn. — Geograpllie. Europa, mit Ausschluss - 
BculschUml, in physischer und politischer Beziehung, nach Dnniel. 2 St. Wilken. — H&tll6IIV 
k) Arithm.: Einleitung. Absolute und algebr, Zahlen, WurzeUustiehcn, b) Geom.; Gerade Linie, V 
Parallele, Dreiecfee jind Vierecke. 4 St. Haehmeister. — NatnrgMchlchte. Sommer: Botanik. V, 
Wirbelthiere. -J St. Wilken. — Singen, e. Ober-Tenla. — Zeiotmen, wie in Prima. — Turnen. 
Dorcnwell. 



QUARTA. Classen-Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Fricke. 

Beligion. Erklirung des kleinen lutherischen Katechismus. Memoriert: der Katechismus, KirchfenUet! 
Bnidsprachc a St. Fricke. ■— Centaoh. Gelesen in Hopf und Paulsiek. Memorieren von Gedichten, Atd 
Milie. DiüUte, Doclnmalion. 8 St. Fricke. — Lateiniiob. Corncl. Nep. Thras^bnlus, Conon, Dion, Iphici 
Chatiria«. Timothuus. Epaminondns, Pclopidan. Ageailaus. Ilamilcar, Hannibal; Stflcke aus Siebeiis Tiroanm 
poetioum; Caaoslpbre nach K&hners kungef. Schulgramm., mOndlichea Cbersctzen der Ubungsbeiepiele; 
Exlomp.; lU'pct. der Formenlehre. 9 St. Fricke. — Olieohiaoll. Formenlehre bis zu den Verbis Ittjnii 
(incluH.), einxehie Verba auf fii und diu wichtigsten an reget massigen Yerba; Exerc, Extemp. nach KAI 
kung-^. Scbulgramm. Seit Michaelis Jacobs' Elemeutarbuch gdeeen. ö Si. Fricke. — FratUÖsiich. 
Elfmciitargramra. bis tu Ende; Exerc; Extemp.; Leclüro aus Lddeckings Lesebuch. S St. Bärtlin 
Oeichiohte und OeograpMe. Griechische und römische Gesch. nach Jigers HoUsbuch. Allgemeine Eitilöl 
in die Geo{!;rnphie, die ausaereuropilschen Erdthelle nach Daniels Leltfadeu. 4 Sl. Fricke. — &60I1 
Wicderbnliing der gemeinen und zchntheitigen Brnohe; Begeldctri, Keltenrcchoung, einfache und zasnmmet^eaet 
Itcgcldvtri mit umgekehrten Verhiltnisseii. Zins- und Warenberechnungen nach Loebnitz' Rechenbuehe. Obg 
im Kopfrechnen. 3 St. Bärtling. — Natargesohiohte. Sommer: Botanik. Winter: Zoologie (Atlgen 
Einli'iliing und Singeihiere). ! 5t. Birtling. — Bingen, s. Obcr-Terlia. — Zeichnen. 2 St. Lndej 
— Tlinien. S St. Wilkena. 



QUINTA. Classen-OrdiDflrius : GjTiinasiallehrer Bartling. 

SeligiOB. Bibl. GcBChicbrc de« N. T. nach Wendet. Erkl&rung der drei ersten llaupIstQck« I 
I.Ulhcrs Aiii>lcgung. Auswi^ndig gelernt: Die biblischen Bncher; Sprüche und Gesänge nach Borchers' M<unoril 
•Eoff für den Religionsunterricht. 3 Sl. ßlrtling. — Detitsoh. Orthographische Dictate; AulskUe; 
bildiingi^n tat EioQhiuig der Gramm. Lc^en und Dectaralcren aus dem Lesebuche von Hopf und Ph 
Gramm, nach Uoffmanns Elementargramm. Cbungen zur Erlernung der Interpunction. 8 St. Bkrtl 
LateiniKb. Gnimm. nach Kfthuers kungcf, Schnlgrarnm. und Exorc. aus dem Übungsbuche, bis s 
Cursuji. Exicnip.; Willerdinga Lesebuch; Memoiicren von Vocabeln und einzelnen Abschnitten. 
Willerdiikg, — FranZÜmch. Das fDr QuinU be^llmmle Pensum aus Plötz' Eicmenlargramm. Exer&, Extei 
Meniorier«4i von Vocabeln. 3 St. Bärlllng. — HatnrgeBChiohte. Sommer: Bounik; Winter: Zoolofl 
Kach Laben« Lcitladen IL 2 St. Bärtling. — Geograpllie. Amerika, Europa, btsondera Dentid 
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ntch Danit'U Luitfwluii. 3 St, B&rtlhig. — Beohnen. ZeitrecUumigBU. Gcntcin« lirüulic und UuciinalbrOdic^. 
Eintuclio RcgelJülri nach LovbuiU' Kuclienbuc>i, Abscliuilt III, IV, \ und Vf. Kiipl- und Tnlrlruthucn, i Bt- 
likrtling. — Bchleiben, Ueutbcliu und laliinisclin Schrift noth Iloffmcyün Vursdiriftvu. 2 Bt. U&rLüng. 
— Singen- Zw«iitimmigu Lieder und Chnrile nairh den Chornlmtludiecii von Tiolx. I St. 'i'it^t z. — 
Zeiohnen. 2 8t. Luders. — Turnen, ä St. Wilkens, 



II. Realschule. 

PRIMA. Classen-Ordinarlus : Professor Dr. Wiescler. 

Rftlig:ion. Übersicht des Inlislis der Bflclier des N. T. ; eingehende Brklirung des duginuisuhen 'i'b^ei 
des ßömerbriefe» und der ersten G uöd der klitcn *1 Capitel das Ev. Job. Ausscrdeui wurdoo Kitchenli«der mumoriot 
und der lull. Kntechismiis repetiert. 3 St. Lahmeyer, — Deutsch. Gelesen; Scbillcrs culturhistorischo Oedjchle 
und Braut von Messinnj Sophocles' beide Oedipus uud Antigene, Dbereclzt von Donner; ShRk(|iOAr(iN Mai'botli 
nach Stblegel. Metrik, PoPlik und Lilter»turgesch. (AiiswaUl). Aufsftuo und Vorirägc. 4 St. Wienclcr. 
— FrantÖaisch. Plön' Manuel de Is lilliirature ; P!öie' Seh ulg ramm, und Vocabukire systi^inittiquo ; Kxorc^ 
ÄubfttEti und Vorlritgo. 4 St. WieseUr. — Engllich. Ausgeirablie Stocke von Scott, Moore, Thtekeraf, 
Uoldsmitk und Coleridge naih Ilurrig The British Classicul Authors; Sbnkjipuitr« Henry IV. P. 1; Hopet. 
einiger Partioen der Gramm. Excrc. und Aufsätze. 3 St. Borebers. — Lateinisch. Liviut, Sallust und 
Horax nach Breiers Lesebuch. Exerc. 3 St. ^Vicscter. ~ OeRChichta und Geographie. Neuere Gcaeb. 
von der Heformation bis jsum apanischen Erbfolgekriege. — Physik «lisch o und politische Geogr. von Üuulich- 
Isnd; Entdeckungen am Ende des Mittelalters; Eepet. der Geogr. von Asien. 3 St. Borcliers. — Uatb»- 
matik. a) Geonu: Stereometrie; spb&rische Trigaoometrie; analj-tische GcomcU-ie. b) Aritlim.; aigvliraiscbc 
Analvais. i St. Kaickhoff. — Physik. Akustik und Optik. 2 St. Kalckhoff. — Chemi«. Elumeute 
der iiusliutiveii Analyse und der Massanalyse; die GrundxQge der ueaercn clicmiscben Tli<ori«en- 2 St. Knlck- 
hoff. — Satai|;esohichte. Sommer: Mineralogie; Winter: inathomatische Gcograpliie. 2 St. — Zeichnen. 
9 Su Laders. — Sinffen, a. Gymn.-Prima. — Tumen. S St. Wilkcns. 



SECUNDA. Classen-Ordinarius: Oberklirer Kaickhoff. 

Beltgion. Dnrstellung der Lobrc der lulbi'rischcn Kireho nnuh der augsburgi sehen Confcssion. iUpol. 
des kl. Katechismus und einer Anzahl frOber memorierter Kirchenliudcr. S St. Borchers. — DeutBOh. Dm 
Wichügate aus der Lehre vom Stil und von der Erfindung und Anordnung; ÄubatKC, freie Vortrige, Uclrscn : 
Schillurs Lied von der Glocke, das eleusische Fest, die Götter Grii-chi-iilnndB, Wnllcntbeina Lsger, VVnllcnstdu« 
Tod, Maria Slaart: Leasings Emilia Galolli. 2 St. Miltelhochdcutsch auch dum Elemenlacbuelic von SchAdel 
und Kohlrausch. I 8t. Borchers. — FranzCsisoh. Lansings Lesebuch; FlOls' Scbulgramm. bis «u Ende; 
mOndliche und schrifitiche Übungen, i St. Schumnno. — EagÜBOh. Washington Irvings Sketch Book and 
Gtcims Auawahl euglischor Gedicht«. Gramm, uach Piste 11; inQndliche üud scbrilUiche Cbungen. 4 SU 
Wieaelcr. — Latetniioh. Hoche, Lesebuch für die oberen Classen der Realschule i Syntax nacli Kahners 
Eleraentai^ramm. Excrc. 4 St. Laudahn. — Oeschlchte und Geographie. Alte Geschieht«; GcogT*phi« 
von Griechenland, der Türkei, Italien, Asien, Afrika, Australien uud Äligemciucs Ober Oit-Europa und Amerika, 
3 St. Wioseler. — Hatbematik. a) Aritbm. und Rechnen: Erweiterung der Lehre von den Polenten 
and Wurseln; Logarithmen; Gleichungen £ten Grades mit einer uud mehreren Unbekannten; KattcnbrQoho,- dio- 
phantische Gleichungen; ProgretsioRen, Zinscsxinsen- und Rcutvnrcchnung; kaufminniichns Rel^htutn. h) Geom.: 
Beendigung der Planimetrie; Trigonometrie; Elemente der Stcreonictric, 5 St, Kalfkboff. — Physik. 
Mngneilsmos; ElectricitÄt; Wlrme. 2 St. Kaickhoff. — Chemie. Einleitung. Moull«. 2 St. Fiedler; im 
Ictxlen Quartale Schubert. — Haturgeschiohte. Sommer: Botanik, Anatomie und Physiologie der Pflaniun. 
Winter: Zoologie, Natui^cschichto der wirbellosen TLierc. 2 St, Kaickhoff. — ZeiObnen. 2 Sl. LUdorb. 

~ Singen, ». G)Tnn.-Prima. — Turnen, a St. Wilken». 

4* 




OBER-TEllTIA. Classen-Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schi 

BeligioD. Heilige GeFchicIite üee N. T. Bepet. der dnä letsteo HanptstOfte des Uaiaan I 
KatGcfaiBDius. Memoriert: Bibi'lsprQcbc und Kircfaenlieder. 1 St. Borebers. — BffitidL 
HofTmaiiDB Elemenlargntmni. AuT^ürz^;; Dtclamntion, freie Vortrlge, MeaoriereD Schillerscbcr Gediclite. 
ftu« Fauleick. 3 St. PI ebbt-, — Französisch. CoIlmBniu Leaebacfa; Gramm, und Kx>^n:. inch TlStz' 
Scbiilgramm. bis Lect. 49; I'lfitz' Vocab. syst^m.; fixtemp. 4 St. Scbamann. — BngUMdL 
buch: Gramm, uod Exerc. nacb Flatc II bta Lect. 30; Bxtenp. 4 St. Schnma 
der FoTmcnlchre; Svntax nach Kahncra Klementai^nrnm. ; Ex«re.; Ckestr de beU. GalL II; IV, 16 — It; Tl. 
•i — ^9. 5 St. Wolff. — Geschichte. Neuer« GeMUdite. 9 St. Flebbe. — floognpUe. DmrtMklnA 
nach Daniel. 2 St. WJIkeD. — Hathematik. a) Aritbm.: Fotraiai mit ganxen tind gebrocbean /«fchw, 
mit popitivi-n und negativen Exponenten; Gleichnngeii enten Gradea mit mehreren Tlwhfltaimtm; Cnbikwambt. 
b) Guom. : Fläcbengleicbhcil, Ähnlicbkeit der Polygooe. FJaDbung dea Ldmtofie dnrcb LOani^ geOHetatnehar 
Aufgaben, -t St. Fiedler; im letzten Quartale Schubert. — BeohnOL Bepet. des VIL, TIIL od IZ. 
Ab^rbniits; ItepartilioDs-, Mischlings- und MOiurechuniigeii, nach Loebnita' Redienbticka. S St. Wilk«& r— 
SaturgeicMobte. Sommer: Botaaüc; Winter: Knlaitung in die Zoologie; epeciell: wirbelloao Thiara. I St. 
Wilkeo. — Zeichnen. 2 St. Laders. — Suvas, a. Grnm.-Ober-Terti«. — Tonun. 9 SL Flebb*. 

UNTER-TERTIA. Classen-Ordinarius: Gymnasiallehrer Fiedler; 
im letzten Quartale: GymnaaJftllfihrer Borchers. 



Religion. Meilige Geschichte dea A. T.; Bepet. dw awei enten HanptatObke dea Ueine 



K&techiinius. Gelceeo: die Apostelgeschichte. Memoriert: Krcbeslieder und BibdaprQcbe. 9 6L Borobern, 

— Deutsch. Gramm, nach Uoffmanna ElemeDtargramm. ; Aubfttae, Dedamaüm, fma Tortrtga. GdoMK ■■• 
dem Lesebuche von Hopf und PauUiek; bei getigneten Stocken Obnng im Anffinden der Diapoaition. 
und Ublandai'he Balladen und Bomanzen. 3 St. Fiedler; im leisten Quartale: Schubert. 
Collmanna Lesebuch; Gramm, und Excrc. nach FICtz' Schnigramm. bis Lect. 90; Memorieren Ton Vocab^; 
Extemp. 4 St. Schumann. — Englisch. Platva Lehrgang, 1. Stufe, durchgearbeitet; Eierc. Estemp. Im 
Winter; LectQre der LcscslOcke mit Übungen im mQndl. Gebrauch der Sprache. 4 St. Borchers. — 
Lsteiniich. Rcpet. der Formenlehre; Casuslehrc nach KQhnera Elcmentargramm. Excrc. und Extemp. LectOre 
im Sommer: Kepoa; im Winter: Caesar de bell. Gall. I. 5 St. Im Sommer: Schmidt; im Winter; Ehiiug. 

— Oeachichte. Gesch. des MiUelalters. 2 St. Im Sommer: Schmidt; im Winter: Ehling. — Oeographift. 
Europ.i, mit Ausschluss von Deutschland, in physischer und politischer Beziehung, nach Daniel. ! St. Wilken. 

— Hftthematik. a) Arithm.: Bis zu den Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten incl. b) Geom.; 
Repet. dps Dreiecks und Vierecks; Kreislehre, Flächengleichheit, Mündliche und schriftliche Lösung vieler Anf- 
gabeo, die geomelrischcn Conatructionsaufgaben mit AnalvsisT 4 St. Fiedler; im letzten Quartale Schubort. 

— Rechnen. Repct. des VII. und VIII. Abschnitts, dann WarcnbercchnuDgen, Rcparticions- und MischuDge- 
rechuungen, nach Loebnitz' Recbenbuthc. 2 St. Wilken. — Hatnrge schichte. Sommer: Botanik. Winter: 
Zoologie; allgemeine Einldtuog; Wirbelthiere. 2 St. Fiedler; im letzten Quartale Schubert. — ZeichneiL 
3 St. Laders. — Singen, a. Gvmn. -Ober-Tertia. — Tnmen. 2 St. Im Sommer: Dorenwell; im 
Winter: Wüten. 

QUARTA. In zwei coordinierten Abtheilungen: 
Coetus a. ClasBen-Ordinarius : Gymnasiallehrer Flebbe. 
Coetus b. Classen-Ordinarius : GjTnnasiaUehrer Wolff. 

Religion. Erklirung der drei ersten HauptstQcke des kleinen luth. Katechismus. Memoriert: der 
Kalechismas, Kirchenlieder, BibcIsprOchc, die biblischen Btlcher. 2 St. Flebbe ond Wolff. — Dentsoh. 
Gramm. nach Hoffmanos Elcmentargramm. ; Au&Sfzc ; Declamation, LectQre aus dem Lesebuche von Hopf und 



pAulsiek. S St. Scliaiidi und Wolff; im Winter: Khling und VfoUt. — FianiOiiioh. LeetQre nacli 
Coilmann; Plolz' ElementArgramm., II. Theil; inAndl, und Bt-Uri(tl. Cbuogon; Mumorierea von Vorsbelci anü 
RedBMartcn. Q St. Coetiw a. Flulibe; CobIu» b. Sclauiniinn undWolff. — Lateiaiioh. Somraer: WUler- 
dings Licsebuch; Winter; NepuB, KQhnär« ElumcDtargmiiiiu., IV. Curaiisi Exerr, und Kxtemp,; Memoricrnn von 
Vocabeln und SlQL-ken. S St. FIvbbo und Wolff. — Oescbiohte. Ahn Gesch. bi* Äuguttus, nach Jigcr. 
2 St. Schmidt und Wulff; im Winter: Ehling und Wolff. — Geographie. Die niiMcreurDpaiichini Enl- 
theilu, nach DanieU LeitMen. » St. Schmidt und Wolff; im Winter: EhÜng und Wniff. — JUchneD. 
Kt^pBt. der gemeiaun und der zchutheiligen UrQcbe. Einfache und xu8aminen|;i.'iulilu Ilcgcldutri mit gcruilen 
und umgekehrten Verhftltnisacn ; Zins- und vurwondte Uuldrcchuung. WnronberL'chuungeu nnt'h Loubnits' Ri^chua* 
buche, t St. Loebnitx und WÜkun. — Sathetiwtik. J'Unlmetrie bis cur Lehr« vom Kreise «xcJ-, ntoli 
Kaniblf. i St. Fiedler; im Icixten Quartale Sububert. — Natnrgeichichte. Sommer: Botanik. Anlsitung 
und Übung im BeBlimmeu nildwacbsL'uder PHanxen, uach dem Linnesehen 8^»tem. Winter: Zoologie, überticbt 
Über daa Syetem, prl&utert an pa8Si>n<lfin Ueprilaenlnnten ; speciell ; Säugethicre, narh Leunis' Schul-Natui^cjeh. 
a St. Wilkon. — Sohteilien. Nach Hoflineyers Schul Vorschriften, S St,^ Loebniti und Wilkcn. — 
Zeichnen. Die ersten Elemmte dM perspcetivischon Zeichnens. Zeichnen nach UolzkDrpern mit Andeutung 
von Schatten. Frelhsodzcichnen nach ^'urlcgebl Altern, iowie Andeutung und Übung in dur Handhabung toa 
Lineal und Zirki-l. 2 St. Laders. — Sinken, s. Gymn.-Ober-Tertla. — Turnen. 3 Bl. Wilkouü. 



QUINTA. In zwL'i coordinierten Abtheilungen: 
Coetus a. ClasBen-Ordinarius: Gymnasiallehrer Loebnitz. 
Coetus b. Classen-Ordinarius: Gymnasialtelirer Schaper. 



Neuen Teslaments nach Wendel ; die drei ersten IlaaptstQeko dca 
nd fies&ngc (naeh Borchers' MenioriersIofT) und diu biblischen Qllvhcc 
nd Sebnper. — DeQtBOh. Die Lehre vom einfaaheii, cr<rcit«n«n 
zusauiumngesctitcn Salzes nneh tlofiroanns Elumentargramm. ; Inter- 
nu« Hopf und Paulsiek. 1 St 
1. nach KOhners Elemt-ntttrgrunm. 
1 and Möhle. — Französiich. 
CootiiH A. Locbnitz, Cociui h. 



Beligion. Biblische Gcecb. dt 
kleinen liitli. Kntcchiemu« ; BibuUprache 
auswendig gelernt- .1 8l. LoebnilB 
Bnt«e, sowie die leichteren Formen de 

pnnction «lehre; Auftitec, orthograpliischu Dictste; Lesen und Deeli 
Loebnitz und Schaper. — LateilÜBch. Willurdings tut. Lesebuch; Gri 
bis zum 5. Cursus; schriftliche und mOndüche Übungen. 6 St. Dorom 
formeidehre nach Plölz' Elemcntargramm., Quin Uv- Pensum. E.icrc. 5 St. 
Sommer: Schmidt; Winter: Ehling. — Oeagrapbie und OeBoMohte. Kurie Wiederholung des Pcnsumt 
der Sexta; Amerika und Europa nach Dnuicls Leitfaden. ÄnknDpfuug gcschiclitlicher Mittheilungen. S St. 
Wilkens und Schaper. — Bechnen. Zeilrechnungen; gemeine und zehntheilige BrQcbc; einfache und lu- 
saminengesetite Regeldetri mit geraden Verhältnissen ; Kopf- und Tafelrechnea nach Loebnita' Ruchenbucho. 
4 8l. Loebniti und Schaper. — Hatvrgeiohichte. Sommer: Beschreibung wildwachsender Pflanzen mit 
Berncksichtigung der botanischen Terminologie und Hinweisung auf i!bs System. Winter: Zoologie; naeh Lttbena 
Leitfaden. S St. Wilkens und Schaper. — Schreiben. Deutsch und Lateinisch, Buch Im Tacts, .nach 
Uoffmeyera Vorschriften. 2 St. Loobnitx und Mi^hla. — Bingen. Cliorilo, Übungen und mehrstimmige 
Lieder nach Tiet2' Liedersammlung, Jl und III. I St. Tielz. — Zeichnen. Die crslen Elemente dei 
purspectiviBchcn Zeichnens. Zeichnen nach Holzkörpern und Vorlegebläde-rn, hauptaiehlich im Umriss, bisweilen 
mit Andeutung von Schatten. S St. combiniert. Laders. — Tunen. 2 St. Dorenwell und Wilkona. 



III. Oememschaftliche Classen. 



Coetus a. 



SEXTA. In zwei coordinierten Abtheilangcn: 
Classen-Ordinarius; Dorenwell. Coetus b. Clasaeu-Ordinnrius: Möhle. 



Religion. Biblische Gecbichle des Alten Tenlamenl« nach Wendel, Das erst« UaupUtDck mit Luthers 
Erkl&ning und daa aweite und drittu ohne Lullicra Erkl&ruog durchgcnoiuinen und gelernt; anaaerdem die Bibel- 




■prOche imd GMingo iiAcb Borchers' Memoriersloet. S St. Dorenwell und MOhlo. — Seatuh. Ortliat 

n»oh d«r hannoT. Anleitnng zur deuMcben KechUchreibung ; Gramm, nncb Si^herf; AohtkUe, Dktalt^; 

l>ed»i&icrcii nitch Paiilsiek. 4 St. Doreawell uad MAhlc. — LaUiniloh. Die rogelmiMJge FormoaUI 

ninixll. nnd scbriftl. C'bangen iio CbersetKcn; AuBwcatliglernen von Totabeln auch WilJcrdings Elemeotsri 

9 St. Dorcnst!!! uni) Scbnpcr. — Geographie. Allgemeine Eioli^iliiiig ; Alien, Afrika und 

nach DntvieU Leitfaden. S St. Dorenwell und Möble. — Sechnen. Bcpet. der sebwereren DinaiMu- 

aafgabcn; Becbnen mit mubreortigcn Zablcn, Brucbreohnung ; Kopf- tmd Tafdrechnen nacb Loebniti 

4 6t WHBtermann und Möbl«. — Katnrgeiohicbte. Sommer: Batunik einheimiscber PftnnxcD 

Zoologie; UBcb LObens Lelt&den. 2 Sl. Dorenwell und Mehle. — Schreiben. Übung der 

Itnd laleiiiiscben Scbrift nach Hoffmeyers Vorscbrjften. 3 8t. Westermann und Möhle. — Sing«IL Cborkk; 

ein- und CTrciitimmige Lieder nacb Tieli' Liedersotumlaag. 2 St. Tieti. — ZeichneD. 2 Sl. Luders.-^ 

Tnrsen. 3 St. Doremrell und Wilkena. 



SEPTIMä' Classen-Ordinarius : Elementarlehrer Wilkeas. 

Htligion. Bibb'scbe Guchicbten aus dem Alteo und Neuen Testament, nncb Wangcmum, Stnia 
Krklftrung der lebn Gebot». Gelernt ; das erste uad ««»te Hanplciack ohne Lutbers Erklirnng, sowie di« 
diese Classe beatiromlen Kjrcbenlietler und Sprüebe aus Borchers' SlemorierBtoff. i St. — Seatsob. Übtugcfl 
im Lcjea nach dem Kinderscbatie ron Schulze und Steinraann, IL Besprechung imd Wiedererzäblung dea Gc- 
Ictenen. Orthographische Übungen. Das Wichtigste am der Formen- und Satzlehre, verbunden mit mCndlicbe» 
und aebriAJtchen Übungen. Declamation. Anfertigung leichter Arbeil^n. 6 St. — Gemeinnütziger U&teirii 
Bosprechnng von Gegenstkoden aus der Naturgesebichte nacb Abbildungen; erster Unterricht In der Geogrspl 
Heimslskuiide; En&hlungen au« der Sagengescbichle der Griechen und Römer. 4 St. — Kochnen. 1 
8pi.<cies mit ganzen nnbcnannten und benannten Zahlen, im Kopfe und auf der Tafel, nftc:h Loebniti L 
— Sdireiben. Übung der deutschen und lateinischen Schrift nacb UofFinprers Tortcbriften. 4 St 

OCTAVA. Claasen-Ordinarius: Elemenlnrlehrer Westermann. 



I 

cbe» ^^ 

1 



Religion. Biblische Geschichten ans dem Alten und Neuen Testament, nacb Wangemann, State 1. 
Gelernt nach Borehcri* Momoricrstoff! die xchn Gebote ohne Luther« ErkJiruog, kleinere Sprache, Liw kif T Bi»» 
nod Gebete. 4 St. — Dentach. Schrei b-Leae- Übungen, Abth. I: Kinderschatz von Schulze mid Steinn 
Abtb. II; Fibel. Abschreiben des Gelesenen, passende orthographische Übungen. Einübung kleinere 
G St. — Beohnen. Ab Lb. I: Das Zablcnsystem nnd die vier Spedee mit Anwendung der Ziffern; Abtlu ] 
Das Zohlpusysteui und die vier Specles ohne Ziffern, dann Übuug mit Anwendung der Ziffern. 4 St..^ 
Sobreibeo. Übung der deutschen Schrift. 4 St. — AnBchanungeantemoht. Besprechung von Gogenati 
au* dor Naturgeschichte nadi Abbildungen. 3 St. 



4. Erweiterungen der Unterrichtsmittel. 



A. Dn 



I. BibUotheli. 

Gescheiikt erhalten, 
ichulcollegium i 



: Ha: 



Die Programme rler deut«chen Gvmnasien und preusaischen Universil&leo. — lUndels Werke, Lief. 89— 
B. Von den Herren Verfassern, oder Verlegern. 

Fischer, Landbau-Conducleur, dos Gymnasium Andreanum. — Agidi, Verzeichnis der Vorleenngon i 
Hamburg. Acad. und Rcal-Gymn. ISSl. — Cic. Loclius und Caio muor, erkl. t. Lshmeyer. — KQhne 
gofasate latein. und griceh. Srbulgrammatik. — Stecse, das Geleitarecht von Mchlo nach Poppenburg. — 
Geographische Rcpetitioncn. — Erinnemngen an Ribbeck. — Du Lagarde, Genesis gracce. — De Lagarde, j 
nnkiuig«n zur griechi sehen Übcracttung der Prorcrbien. — Ticti, ScbwertesgrDsse. — Tieti, S4 Orgelr 



Von Herrn S 
ol Patent«, S Jahrg. 
(abiaeiiicb.) 

Von Herrci Dr. Ebling Iiiescibst: Komd 
Catullii», Tibnllai, Fropertius. Biponl. — Luidpri 



C. Von andern Schenkgebern. 
in Texas : Aoiiual report of the Smitlisoniftn-ingtitutioD. — Roport of ibe ^ 
Tbe Texas Aliuanae. — Tbe World Almannc — Dr. -Tajneii, Family mediciiiM 



I opp. 



- I.itlron, Die Wander ilra llimmtl«. 

- TbeopHrasti Cbaractorea ed. Sobl. 



2. Gekaiiit. 
Hermann, Bibliotbeca scriptorum clasBlcDrum. — NaegeUbncb, Anraerkungi'D aur Iüm, von Autenrielh, 

— Odysaeo, erkl, von Ameia, — Anhang daiu. — Ib'aa, ertl. -von Faesi. — Vergüu opera, ed. Ribbeck; 
Froipgg. et Appendix, — Kübnast, die HanplslQeke der Livianiechen Syntax. — de Schejh, PeuUngen'ana tabula. 

— Lindemann. Tbcsaurua lat. ling. prosodiacus. — Ktthner, Ausfltbrlicbe griech. Grammatik, Bd. S, — T-angp, 
Bämiacbe AlterthQiner, Bd, 3. — Tenffel, Gescbicbte der römischen Lilterntur. — Olsbauaen, Lebrbucb der 
hebrftisohen Sprache. — Tom Brown'a Schooi-Daya. — W. Suott, Ivunhoe. — Bnlwer, Night nnd Momiog. — 
Marryat, Jacob Faithfut. — Shakspeare, deutsob, Bd. 2, 3, i, 1, 8, 9, Hildbnrgh. — Bebm, Geograph. Jahr- 
buch, Bd. S, — Bergbaus, Physikalisch er Atlaa, G Bde. — Kiepert, Karte von Hannover, 2 £z«mplarc. — 
Typea dea racea hnmaine«. — Becker, Weltgeschichte, 20 Bde. — Jiger, Geaehicbte der Griechen. — JAgur, 
Geacbichte der Röroer. — Dillmar, GcBohicbte der Welt, Bd. 3. — Koblrauscb, Dentache GeacUichto. — 
Sybel, Geschichte der Revolution, Bd. 4. — v. d. Launitz, Wandtai'eln mit Darstellungen aus dem Allertbniu«. 

— Bopp, Wandtafeln für Physik. — Schrader, Erziehungs- ond Unterrichtalchre. — Wiese, Briefe Ober eng- 
lische Eniehung. — Droop, Tumgeräthe. — Hildesheim. Adressbuch 1872. — Sander, Luther oder Papst — 
V, Leulsch, Philologus, Bd. 29. — v. Leutach, Philolog. Anzeiger, Bd. S. — Neue JshrbQcber fdr Pbilolog. 
nnd Pftiiagogik, Bd. lOi, 102. — Herrig, Archiv für neuere Sprachen, Bd. 45. — Zarncke, Litterar. Central- 
blait 18J0. — Grunert, Archiv, Bd. 49 — S2. — Poggendorff, Aonslen, Bd. IS — 32, Ei^Inxungsbd. 5. — 
Stiebt, Centrslhlatt. 

Zur achQler-Lesebibliothek: Die 8chi£fbr0chigen. — Welt der Jugend, Hüft 15 — SS. — 
Livingslone, der Miasionftr, Bd. I, 2. — Thomas, die denkwUrdigsten Erfindungen, Bd. 1, 2. — Barth, Jag«nd- 
bUtter, 1S7I. — Schwab, Die acbOnsten Sagen, Bd. 1. — Gathe, Braunschweig und Hannover. — Hoffmann, 
ErailUungen, E StQck. 
■ Zum Schulgobrauch fdr SchQlcr: Verschiedene SchdbQcber. 



n. 

1. 



Natnrwissenschaften. 

GeBchenkt erlialten. 



Von Herrn Gymnasiallehrer Wilken: Eine Anzahl Eier, Reptilien und Scorpione aus Mexieo und 
Hnnoluln, Insecten aus allen Ordnungen und Scolnpender aus Honolulu. — Austerdeni hat Herr Wilken »eine 



Schftdelaommlung, bestehend aus 7.t Exemplar 

Von folgenden SchQlem : Hoebel J 

Armatur; Mejer R. II — Eier; Fricke B 

Mineral; Mftger R. III — ein Meertenfel; 



der Schule zur Benutzung freigestellt. 
. I — Muscheln; Ocbbeke R. I — natOrlicber Magnet ii 
II — Kwei ausgeatopfCe VAgel; Dannbanien B. II — < 



^^UlnE 

^B 2. Oekaiift. 

^^^H Die ßlr das Jahr ]871 auagcsetaten 600 Thb. sind zur Anschaffung von verschiedenen physikaliathen 

^^^nud cbemiachen Apparaten, Skeletten der Haupttypen der Wirbelthiere, einer Sammlung von Insekten aus aili-n 
^^P^Ordnungen, mit Ausnahme der Käfer und Schmetterlinge, und einer grossen AnialU von Sp in tu« pr Aparate» aus 
^^^ verschiedenen Galtungen der niederen Thiero verwandt. 

H[x>ti< 

^■'Bond 



ble natar wisse nauliftftUdien Samralnngen dea Andreanama bleteu nniunefar Hnen aehr «rfri^nlletiKn 
■"Bestand dar. Um die AnschalTung, Ordnnug nnd Elnrlchtnug derselben haben »Ich die Herreu Überl«brer 
IXalckbnrr nnd UjRiiiaslallehrer ff llkeu grostse Terdlenste erwerben, woflir Ihnen hierdurch der be- 
"Bondere Dank der Anstalt anHgesproehon werden soll. 



I 



[oebel aus R. I hat fOr den Unterricht 
ta^worfen and der Schule tum Geschenke gemacht. 



lO. Mathematik. 

der mathematischen Geographie 



I WandlafelzHichuung 



Ml^ 



«BhäiAä^ 



IT. KeielienaDtCFrIvht. 

Vignol»« S&denordnungcn, von Heideloff. — Meichelt, Vorlagen m Ornamenteo. — Uerm 
Zc^iclle^s<.'bule. 

Choral: VnU'A UM Frieden. — M^nilclBsohn, Ytrleih uns FHcden. — TletR. Motette; Nor m 
dir ittiht mein Verlanfuti. — Gartz, Mnsikaliacbe Ährealese. — MendelsBoha, rieritiinniige Lieder, Op. Bl. 

VI. Zn sonstigen Zwecken. 

Gescheiikt ei-halten. 
Von TTerm Klo«ter-[t>«cepMr Grebe bieidb»!: Ansiebt d«a Cölniscben Domes, D«cb dem PlaoB de« 
«nt«n KsumciiUri. 

Von HGn-n Oberlehrer Kaickboff: Chart oftbe World, cooBtructed by H. Bergbaus and Fr. *an StBlpiuigcL 

I Dank nnd bitten alle Freonde dei.j 



5. VerzeichniB der Lehrbücher, 

welche von Ostern 1872 an zum Gebraucbe bestimmt alnd. 

TorbemerkDDg. Bei der fol^ndcn Aafzihluog der BOcher sind ilie Sehrifistcllcr, welch« in den » 
schledcnen CUsien gel»Mi Verden, nicht mri angegeben, weil ilcr K.nDua der Lceiürp im wcsemlichca al> (csWlebend » 
i;eieben werden kann. Nur ro Tiel eei hier bemerkt, tlass wir van den lateinischen oiid g riechischcn Schriftstellem . 
die ehento tweokinLfiaigen, wie wohlTeilen AnsKaben der Ten hnerachen, oder der Wei dm&nu ifhen ^Hinmlang (entweder 
die einfachen Tcxletaosgnbcn. oder die Sehnlanigaben mit Atimerkaagen) ia dm Binden unierer ScbQler erwarten. 
ExcnililBre ron Sclinlbachern mit äbergcscbriebenen Vocaboln n. dgl. werden niehl gednldet. 

KeltgtOIL VIII, VII: Wangemann, Bibliscbe Geschiebicn [Qr die Elementarstufen, Eisleb«!. - 
V!, V: Wendel, ßibl. Geechichlen. — VIII. VIT, VI. V: Borchers, MemoritTStoff für den R*-lfgion». J 
anterricht. — IV, II!: Erck. Sprucbbuch lu den 5 Hauplstdcken. — II, 1 : Pelri, Lehrbuch der Religion. • 
G,rmn. IP u. I ausserdt^m: Griech. N. T. — In iiUen Claasen: Bibel; Kirchengesangbuch; Nöldeke, Ckr 
Geasngbuch fOr Si:hii]en. 

Deatsch. ») LeeebOcber. Till: Fibel; Schnlie q. Steinmann, Kjnderschati, Tb. t. — VOsJ 
Scbnlif- u. Steinmann, Kinderachati, Th. 3. — VI, V, IV. III: Faulsiek, Lesebuch, d. betrdL ThüL - 
II: Schkdel t>. Kobirausch, Mbd. Lesebuch. — G. I: Der Ntbelnnge Not, 5. Abdruck dM l^rtea i 
K. LacbDiann, ISSG. 

b) Grammatiken. VII — I: HiDnoverscfae AnleUung znr deutschen Rechtschrei bang. — VI: SeharU 
Form- und Satilebre. — V. IV, III: Hoffmann, Nhd. Elcmentargramm. — 111, 11, I: Iloffmai 
ftr Gjmn. — I: Plschon, Leitfaden der Nalionil'Litteratnr. 

LateloiSCfa. ») Grammatiken. VI: Willerding, Lat. ElemenUrboch für Sext«. — G. 
m, IT. I: Kßbner, Kurxgefaute Schulgranmatik. — R. V, IV, III, II, I: KOhnur, ElementargranunatJk. 

b) Lese- n. ÜbongabOcher. V: Willerding. Lat. Lesebacb. — G. IV: Siebeiis. Tirociar 
poet. — G. III. n, I: Seyffert. raUestr» Musannu. — G. V, IV, III«: Kühner, Übnngshuch jur Knngatl 
Scholgr. — G. UI: SOpfle, Ati%. fllr lat. StilQbuDgen. !. — G. II: Süpfle. S. — G. I: Scyffert, Ua-J 
tarialicn. — R. II. I: lioche, Latein. Lesebuch; S. Abtheilung fDr die oberen Classen lon Realschulen. 

Grioolllmll. G. 1V, m. n, I: Kohner. Kurigefuste Scbulgraumiatik, S. Aufl. — IV, III*:J 
[Kühner, Anivilimg (um Cbers. aus dem Deutachen in das Gr., 1. — II*: dasselbe, t. 

FranzÖHlsch. a) Grammatiken. V, IV: Plön, ElemenUrgrammatik (niibt ElemvnUrbuclijJ 
III, 11, I: riOtl, Schulgrammalik. 

h) Lese- D. CbungebQcber. G. IV. IIl* : Ladccking. LeiVboeh, I. — G. 11': Scbflti 
iCharakUirbUiIcr. — R. Il>. I: Ebener. Lesebuch. Oberste Slufe. — R. IV : Reelike, Lectures choiaiM. i 
ETbcil I. — K. UI: CoUmann. Lesebuch. — R. II: Lansing. L^ebach. — B. I: PlOlz. Uannel do U 
iLttUratui« traofaise. — R. IV: PlOti, Petit vocabulaire. — R. III, II. 1: PlÖta, Vocahttbire ByatimEliquo. ■, 
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Englisch, b) Gmnimatiken. G. II* ftr den Anfang: FoUing, ElcmcnUrgramtnBlik; — dann 11*, 
n', I; PUte, Schulgraramatik. — R. III': Plate, Lehrgang, 1. Slufe. — R. III'.II, I: Plato. S. Stufe 

b) Lcaehniher. G. II* i Süpfle, EngL Chrealomalhie. — tt. III: Callin, Leaeljuch, 9. — R. 11 : 
Gleim, Auswahl von Gedichten. — R. I: Hcrrig, The BriUsh Clnasical Autliore. 

Hebräisch. G, II, I: Seffer, Elewentaibuch der bobriliBchen Spradic. — I: Hobr, Bibel. 

Geschichte. IV, lll: AndrS, Grundris» der Weltgeschichte. 7. Auf), 1871. — ü, I- Herbat. 
EwtoriBchea HDifsbiich. — G. IV, III. II, I: Kiepert, AiIm der alton Welt. — R. IV. ÜI. II, I: Rhode. 
Hiatoriscbpr Schalallas »ur altun, mittleren und neueren Geschieht«. Neueste Aufl. 

Geographie. VI, V, IV: Daniel, Leitfaden. — HI, II, I: Daniel, Lehrbuch. — VI, V. IV. 
in, II, I: GrÖBserer Atlas. 

Naturgeschichte. VI: Loben. Leitfaden, Cur«, i. — V: LüboH, Cilri. 2. — Von IV an 
L c u n i B, Seh nluni Urgeschichte. 

Physik. G. II', I, R. IL I: Koppe, Lehrbuch. 

Cheiui«. R. IL 1: Schorn, Leitfaden der unorganlschec 

Mathematik. Von R. IV u. G. III an nach ober " 
melrie von Kambl)- wird auf der Realschnle (H und I) die von 
Aufgabensammlung. " R. II, I, G. II' u. I: Logarithmentafeln ' 
R, n n. I; Aeeheiiborn, Lehrbuch der Aritbmetilt. — R. I: Gandtner, Elemente der analyl. Goometric. 

Rechnen. VII, Vi, Vt Locbniti, Rechenbuch, Tb. 1. Aufl. 5 oder 6. — IV, R. III: Loeb- 
nitz, Rechenbuch, Th. 2. Auft. 4 oder 5. — R. TI: Gräfe, Aufgaben fQr das höhere Rechnen. 

Sehreiben. Hoffme^era Vorschriften, Heft 1 und 2. 

Singen. Tlet«, Cboralmelodieenbuch; — Gesangunlerrichl. 1; 2; 5; 6; — FOnfiindiwaniig geiat- 
liche Lieder. 



I Chemie. 
: Kamblv, Lehrbach. Nur statt der Stere< 
'ittatein gebraucht. — Von III an: Hei 

1 Vega-Bremiker, oder von Schrßn. - 



6. Beifeprüfimgen. 



ram 2!. bis !5. August abgehalten-, die mdndlicb«, 
Hannover als K. Commisaarius, nm 1 3. September. 



I. MichaeÜH 1S71, 

A. Gymnasium. Die schrifilicbe Prüfung ward vom 21 
unter Leitung des Herrn Prov.-Schulralhs Sdimalfu 
Fünf Abiturienten wurden für reif erkiftrt. 

Es fand sodann noch eine ausserord entliehe Prüfung BtatI, dadurch Teranlasst, daas in Betreif Hermann 
Sebalda, welcher beim Auabniche des Krieges freiwillig ins Heer eingetreten «ar und durch den raseben Ab- 
marsch seines Regiment« (Norlheimer Dragoner) verhindert worden war, sich sogleich der mit RQcksicht auf dlo 
damaligen Verhältnisse vereinfnchteit Reifeprnfnng zu unterziehen, erat nach Vollendung der obencrwAhnten Keife- 
pTltfung von dem Herrn Unterrichts minister enlsehleden war, dass Sebald sich nunmehr der vollstän<ligen Prüfung 
«u unterwerfen habe. So ward denn die tchrifi liehe Prüfung Tom 21. bis 25. September vorgenommen und die 
mündliche, bei welcher vom K. Prov.-ScIiulcoUegium die Vertretung des E. Commissarius dem Dlreetor Über- 
tragen war, am 27. September. — Auch 3ebald erhielt das Zeugnis der Reife. 

B. Realschule. Die achrifliichc Prüfung ward vom 38. August bis 3. September abgehalten; dio 
mandliche, unter Leitung des Herrn Prov.-Schulraths Schtnalfuss, am 14. September. Ea kam nur ein 
Abiturient in Betracht; derselbe ward für reif erklÄrt. 

U. Ostern 1872. 

A. Gymnasium, Die «chriftliche Prnfung fiel in die Woche vom 39. Januar bis zum 2. Februar; 
die inQndliche wurde am 22. Febmar abgehalten, unter dem Vorsitze del Herrn PTOv.-Schulrath8 Dr. Breitor 
aus Hannover. Sämmlliehc neun Abiturienten, welche sich der Prüfung unterzogen hatten, wurden {Ur ruif erklBrC. 
Ein zehnter Primaner (Franz Hogrewe) war durch Krankheit zurückgehalten. 

B. Realschule, Die acbrifdicbu Prüfung nmfassie die Woche vom 23. Januar hl» üiim 3. Februar; 
die mündliche wurde unter Leitung des Herrn Prov.-Schulraths Dr. Breiter am 2S. Februar abgehalten. Drei 
Schülern ward auf Grund ihrer Schul leiatungcn und ihrer achrifllicbcn PrOfungsiirbeiten dia mündlicUc Prüfung 
erlassen. Für reit erklärt wurden silmmtliche fünf Abiturienten. 

Näheres über die 21 Abiturienten des Jahres i»t aus folgender Obersluht lu oiUncbmen. 




ESpIcr 


LncJolf 


iDib. 


Halm 


Ernst 


lutfa. 


Schede 


Ladwiß 


Intli. 


Wolff 


Julius 


Intb. 


Wellbaasen 


Rudolf 


luth. 


Sebuld 


Henoamj 


luth. 



LBkanhans 

23. Jai 

Bilileshcim, 



Ost. IB60 


Mict 186S 


Ost. 1S6S 


Micb.1869 


Ost. 1862 


Mich. 1869 


Oat, 18G8 


Mich.lB69 


Ost. 1863 


Mich.lBS9 


Osl. 1856 


Mich. 1868 



PbJlologia 
(Leipzig) 

(Lelpiig) 
Pfailotogia 
(Leipiig) 



(ÜÖ Hin gen) 
Höherer 
PostdieDSI 
Philologie 
(Leipiie) 



I Stotfregeu I Philipp IrOm.- IHaonoTcr, 1 



r Uich.I863Mich.lB69; 



1 ' >Ve»trnm 
s i Hoppe nst«dt 
3 Appnbn 

; Glesebe 

< Stera 
6 Waehter 
Oestem 

j Güttingr 
9 I Allershansen 



Oskar 


iDlh. 


Adolf 


iDlh. 




luth. 


Ludwig 


luth. 


Georg 


Inth. 


WilbelDi 


Intli. 


Friedrich 


lath. 


Georg 


luth. 


Johann 


iDlh. 



A. Gymnaa: 

Pastor 



Saritedl, 29. April 1851 

Hannorer, 3i. Jdü 18S3 

Backenem, !4. Oclober 

Hohenhuncln, 

14. November I8&3 

WMierhuf, 2. April 1854 

Bockenem, 27. Mai 1853 

Wartjenstedt, 10. Man 






:u Jacohldrebber 

nngsratb n. D. 

in Feine 

rt za BackcBeoi 



rciland Landwirt 

HohcnbaniElTi 

Amtseecretair zi 

Liebenburg 

AckerhOrger lu Bockenem 

Pastor an Gr.-Dohren 



Obergerichtsanwatt an 

Uildesbeim 

Foritmeisler xa Coppen- 

brügge 



Oet. 1B63 


Mich. 1869 


Mich. 1868 


Oat. 1870 


Mich. 1866 


Ost 1870 


OstlSCS 


0«. 1870 


Ost. 1861 


0«. 1870 


Mich. 1865 


Ost. 18-0 


Ost. IS6S 


Osl. 1870 


Mich. 1859 


Ost 1870 


OaL 1863 


Ost. 18T0 



Botho 


lulb. 


Roben 
Karl 


Inth. 
Imb. 


Ernst 


luth. 
lutb. 



BealBcbnle. 

853 I Kaufman 



, lIofhcgilECr in Bekam 
Hofbesiiier ?,a Hohen' | 
eggelacn 1 



Ehmcn, 3. September 1652 Landwirt zu Ehmen 

SteinUb bei Saligitter, i weiland Lehrer zu 

S8. Decembcr 1S51 I DOmten 



Juiiipreden 
(GCitingEo) 
Philologie 
(Leipzig) 
Philologi« 
(GDtliogcn) 
Jurisprudent 
(GöitiDgen) 
Philologie 
(Göiiingen) 
Theologie 
(Gotlingen) 
Malhemktilc 
nnd Chemie 
(GOttiogen) 
Jurisprudetu 
(Heidelberg) 

Medicin 
(GOiiingea) 



Ingeoiear- 

fach 
Beafach 

MalbeniHtik 
a. Natnrwi«- 
[en schatten 
(Gfl(tingen) 

: is/u[ Desgl. 

;187Ö! DcsgL 



^ ;^ CiS 



•1 
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7. Öffentliche Prüfimg, 

Donnerstag, den 21. März. 

Die öffentliche Prüfung der unteren Classen (vergL oben S. 20, Nr. 17) des Gymnasiums und 
der beiden Classen der Vorschule findet in der Aula statt, und zwar in folgender Ordnung: 



Quarta. 

Quinta. 

Septima. 
Octava. 



9 — 9V2 

9V2— 10 
10 — 10V2 

IOV2— 11 
11 —113/4 

113/4-1 2 V2 



Naturgeschichte 
Griechisch 
Französisch 
Lateinisch 



Herr Bärtling. 

Herr Dr. Fricke. 

Herr B&rtling. 

Herr Oberlehrer Willerding. 

Herr Wilkens. 

Herr Westermann. 



8. Öffentlicher Bede-Actos zur Feier des Geburtstages 
r. Majestät des Kaisers und Königs 



and 



Entlassung der Oster-Abiturienten. 

Freitag, den 22. März, Morgens 9 Uhr. 



R. Prima. 
B. Quinta. 
G. Quinta. 
Sexta. 
Septima. 
Octava. 



Choral 413: Bis hieher hat mich Gott gebracht, V. 1 — 3. 
H. Witte: A. von Humbo^it als Naturforscher. (Deutscher Vortrag.) 
J. Schreyer: WilheUnshöhe, von Sandvoss. 
B. Hopstock: Die drei Gesellen, von Rückert. 
F. Wittschieber: Ziethen, von v. Sallet. 
K. Wilkens: Mittwoch-Nachmittag, von Fröhlich. 
O. von Oldershausen: Häslein, von GOll. 



Sing-Chor. Der 24. Psalm, von Fr. Schneider. 

G. Prima. L. Gieseke: Arminium ne wlversis quidern rebus deterrüttm esse., quominus perteverarei in hdio 

cum Romanis gerendo. (Lateinischer Vortrag.) 

K. Zimmermann^ Der Zweikampf, von Grün. 

G. Woltereck: Porta Westfalica, von Berg. 

F. Loofs: FrQhlingsgruss an das Vaterland, von v. Schenkendorf. 

A. Menshausen: Der Tod Konradins, von Gaudy. 
Sing-Chor. Schluss-Chor aus der Weihnachts-Cant-ate, von Erfurt. 
R. Secunda. K. Meyer: Le paysan et son Jils, von Barth dlemy Imbert. 

G. Secunda. W. Feldmann: Achills Klage um Patroklos, von Homer. (Griechisch.) 

Sing-Chor. Kaiserlied, von Mendelssohn. 

Ansprache des Directors; Entlassung der Abiturienten. 



G. Quarta. 
R. Quarta. 
G. Tertia. 
R. Tertia. 



Choral 136, V. 13 und 14: Sei Lob und Ehr mit hohem Preis. 



Hildei 




1. Die ne 
28. Min EchriCtIich hA dem unterzeichneten Director 
dcB Altera und der ettrai^en Varbildung der Schüler, 
du GymDasium, oder für <)ie Realschule 1. Ord 

2. Über nachtrug liebe Berück sich tigung etw_ 
nahmeprQfuDg Entscheid ui^; getroffen werden. 

3. Die PrOfuttg der Angemeldeten findet M< 
DiejcDigen, welche fiif eine dtr Classen Prin 

siod, mQeseD Bicb um 9 Ghr Morgens zur PrOCong b» 

4. Die neu eintretenden Schüler — auch il!« 
Tauf- oder Gebnrta-Schcin und einen Impfschein einlie 
ihren Claasen-Ordinarius irieder zurück. 

6. Dienstag, den 9. April, Morgens 7 






Dr. Onstav Lahmeyer, 

Iriiector des Königlichen Andreanumi, 



statistische Angaben, 



A. Schul-CommlBsion. 



Kreisbauptmaan Graf Uue <lc Grais, Von 
Vertreter dei Vorsiuenden. — Stadtsyndicus Holm 
Schiefler. — Kaufmann und Senator Schwemaon, 



lendür. — Stndtsuperintendent Consis 
r. — Fabrikant T h. M e; er. — 
■ Diroctor Ur. Lahmcycr. 



ori,ilralli Thilo. 
Übergerichtsralh 



B, BeifeprüfungB-CommiflsioDen. 



I 



1. Gymnasiora. Michaelis 
Dr. Breiter ans Hannover, König!. Cü) 
Dr. Lahmejer. ~^ Prorector Uac 
Conrector Kuprccht. 

3. Realschule 1. Ordn. Michaelis i87i 

Schdralh Dr. Breiter aus Hannover, Künigl. Commi 
Wieaelcr. — Oberlehrer Kalekhotf. — GyranaaiaL 



v.-SchuIrath SchmalfusB; Ostern 187»: Prov.-Scbulralh 
— Stadtaiiperinlendent Consistoriulrath Thilo. — Dirortor 
Professor Dr. Varges. — Conrector Dr. SchlQter. — 



.-Scliulraih Schmalfusa; 
— Direetor Dr. Lahmi 



Ortem 1872; Prov.- 
i'er, ■ — Profiwaor Dr. 



G. AUgemeine FrUfungs-Coiiiiuissionen. 

.. Gymnasiuni. Director Dr. Lahmeyer. — Prorector Hacbmeiete 



lebrer Borcberi 



2. Renlschnle 1. Ordo. Director Dr. Lahmeyei 



- Conrector Dr. ScblQler. 
Oberlehrer K a 1 e k h o f f. — Gymnasial- 



D. Lehrer-CoUegium der Gesammt-Anstalt. 



Vargei 



Director Dr. Lahmeyer. — Prorector UBcbmciater. — ProfessorpD: 
Wieseler. — Conrectorcn: Dr. Schlüter und Ruprecht. — Oberlehrer: Dr. Schumann, Willi 
und Kaickhoff. — Ordentliche Gymnasiallehrer: Dr. Koiba und Borcheri. ~ Wiaseiischaftl. UQlfslehrer: 
Flebbe. — Ordentliche Gymnasiallehrer: Fiedler bis Weihnachten; dann für ihn Dr. Schubert; — Laudahn, 
Dr. Fricke imd Wolff. — WisseoBcbaftl. Hütfilehrer: Schmidt bia MiehaeUg; dann Dr. Ehling. — Gymnaaial- 
lehrer: Loebniti, Wilken. Schaper, Bärtling und Dorcnwcll. — Elementarlehrer: Wilkens. — 
Gymnasiallehrer : Mühle. — Elementarlehrer : Wcstermann. — Zeichenlehrer : L Q d e rs, — SJoglehrer ; 
Muiikdirector Tietz. 

Bibliothekar: Rcctor emer. Sonne. 



I 

4 



1) Ostern 1871. D 

A. das Gy 

die Rei 
die gcT 



E. Schüler. 

Gesammt-Frequenz betrug G31 Sclläler. Davon kamen auf 
asium 190 (I 34; IV 18; II" 18; HI' 20; III* 37; IV MS; V 37). 
ehule 290 (I 19; H 32; UP 47; UV 47; IVa 40; IVb 40; Va 32; VI, S3). 
nach. Cl. Ißl (Via 40; VIb 39; VII 57; VIR 15). 
igen betrug 272. 
nach waren iiith. 57 9; ref. 8; nniert 7; anglicanlach 3; — rOia.-kath. 4; Joutach- 



Die Zahl der 
Der Confesi 
; — jQd. 86. 
2) Michaelis 1871. Die Geaammt-Frequenx betrug 045 Schfiler. Davon kamen auf 

A. daa Gymnasium 189 (I 30; U* 15; U* 19; III' 18; III* 27; IV 38; V 41). 

B. die Realschule 287 (I 18; II 27 ; IH' 45; lU» 47; rVa40;TTb 40; Va 35; Vb »S). 

C. die gemeinsch. Cl, 169 (Via 44; VIb 40; VII 59; VHI 26). 
Die Zahl der Auswärtigen betrug 286, darunter 18 Aiisl&nder. 

Der Confeasion nach waren luth. 688; ref !; uniert 7; anglicanisch 3; — rOin.-kath. 5; dentadl- 
; — JQd. 33. 
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1) Im hvuItallTett Zeichnen sind I, 11 und III de. ÜnanMiDm« veremiet 






i> Im tttngta nind I. IL I, ! in «iner Slunde icrcini^ — und cbeato HI. IV. 3. 4. — Auuerdem tiod di«M 






Elmmttklian CUuhd b einer Stande f&r gembebt«» CJior (creinigt — VI* und VIl* lind ia nrtl Stauden ToreinigL 
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